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Die Expedition ift auf der Herrenftrafe Nr. 20. 


Montag den 18. Februar 


f Bekanntmachung, 
betreffend die Termine 25 die n 
Receptionen und Penſionen bei der 

i General-Wittwenkaſſe. 

Obgleich durch unſere Verfügung vom 9. Auguſt 
1838 im 33ſten Stück des Amtsblattes 1838, S. 228 
bis 230, den Intereſſenten der General-Wittwenkaſſe 
die Termine zur Einlieferung der Beiträge, zur Recep⸗ 
tion und zur Erhebung der Penſionen genau beſtimmt 
und bekannt gemacht worden ſind, ſo bringen wir den⸗ 
ſelben und den betreffenden Königl. Kaſſen für den be⸗ 
vorſtehenden Termin, 1. April 1839, hierdurch dennoch 
3 in Erinnerung, daß 
E e Beiträge vom ' 8 0 

0 unten 88 ar een 26. Febr. o. 
2) die Receptions⸗Ar e bis a = 
angebracht, und er 
3 
5 Beträge auf die vorgeſchriebenen gedruckten Formu⸗ 
lare vollſtändig ausgeſtellt vom incl. 2. bis ſpäte⸗ 
ftens 8. April 1830 bei der Königl. Inſtituten⸗ 
Hauptkaſſe und den Kommiſſarien präſentirt werden 
inüffen; jedoch iſt zu den letzten der Quittungs⸗ 
Stempel für dieſen Termin nicht erforderlich, ſon⸗ 
dern muß der Betrag deſſelben erſt im Termine, 


E 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Inland. 

Berlin, 14. Februar. 
haben dem Kreis-Steuer⸗Einnehmer Weymann zu 
Nimptſch den Rothen Abdler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruht. — Des Königs Majeſtät haben den 
Affeffor Bon zum Regierungs⸗Rathe zu ernennen ges 
ruht. — Des Königs Majeftät haben den Poſt⸗Direk⸗ 
tor Gericke in Emmerich und den Poſt-Inſpektor 
Schüller in Köln zu Ober-Poſt⸗ Direktoren zu er⸗ 
nennen geruht. 

Angekommen: Der Ober-⸗Jägermeiſter und Chef 
des Hof⸗Jagd⸗Amtes, General⸗Major Fürſt Heinrich 
zu Carolath-Beuthen, von Carolath. Der außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter bei 
der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, Oberſt von No: 
cho w, aus der Schweiz. Der Großherzogl. Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin⸗ und Mecklenburg⸗Strelitzſche Bundes⸗ 
tags⸗Geſandte, Wirkliche Geheime Rath von Schack, 
von Neu⸗Streliz. Der Kammerherr und bishe⸗ 
rige Geſchäftsträger in Belgien, Graf von 
Seckendorff von Brüſſel. — Ab gereiſt: Der 
Erb⸗Hofrichter und Erb⸗Land⸗Hofmeiſter im Herzogthum 
Schleſien, Graf von Schaffgotſch, nach Warmbrunn. 
Der Hof⸗Jägermeiſter, Freiherr von der Aſſeburg, 
nach Magdeburg. Der Kaiſerl. Ruſſiſche Contre-Admi⸗ 
tal, 88 von Wran gel, nach Warſchau. 
ben die Polt Febr. Se. Majeftät der König ha: 
Pröſſdium zu B. eſſoren bei dem Königlichen Polizei⸗ 
zn Polige⸗Mächen yarı „Müllendorf und Wenzig, 
3 e Anädigſt zu vollziehen geruht. 

er bisherige er Landesgerichts⸗Aſſeſſor Edwin 
Robert Lindenau iſt zum Jaſſis Kemmiſſarlus bei dem 
Ober⸗Landesgerichte zu Inſterburg und Notar im De⸗ 
päktement deſſelben ernannt worden. — Der Juſttiz⸗ 
Kommiſſarius Adolph Ehrenhauß zu Freiburg ift zu: 
gleich zum Notarius in dem Bezirke des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Naumburg beſtellt worden. — Der bisherige 
Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Guſtav Hozetzky ift 
zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Untergerichten des Ras 
tiborer Kreiſes, mit Anweiſung ſeines Wohnorts in Nas 
tibor, beſtellt worden. — Der bisherige Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Referendarius Rudolph Valentin Zaremba iſt 
zum Juſtiz⸗Kommiſſarius im Lublinitzer Kreife, mit An⸗ 
weiſung feines Wohnorts in Lublinitz, beſtellt worden. 


— 


die damals fein Diöceſan-Biſchof, 


die Quittungen über die zu erhebenden Penſtons⸗ 


1839, für die volle jährliche Penſions⸗ 
mit abgeführt werden. 
Breslau, den 16. 2 br 1830. 


Se. Maieſtät der König 


men und die darüber ausge⸗ 


Abgereiſt: Der Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin⸗ und Mecklenburg⸗Strelitzſche Bundestags⸗Geſandte, 
Wirkliche Geheime Rath von Schack, nach Frankfurt 
a. M. x s 


(Berl. Allg. Kirch.⸗Z.) Unter den kürzlich erwähnten 
päpſtlichen Bücherverboten findet ſich auch eine Schrift 
des Prof. der katholiſchen Theologie in Bonn, Dr. Ach⸗ 
terfeld, welche dieſer vor 15 Jahren herausgab und 
Biſchof von Erme⸗ 
land, Joſeph v. Hohenzollern mit folgenden Worten: 
„Da das Buch unter dem Titel: „Lehrbuch der chriſt⸗ 
lich⸗katholiſchen Glaubens: und Sittenlehre in Fragen 
und Antworten, zunächſt für das Bisthum Ermeland, 
von Achterfeld““ nichts gegen den orthodoxen Glauben 
und die guten Sitten enthält, ſondern viemehr wegen der be⸗ 
ſonderen Sorgfalt, mit der es ausgearbeitet iſt, zur voll⸗ 
kommenen Erkenntniß der heiligen Lehren der katholi⸗ 
ſchen Kirche höchſt geeignet iſt, ſo erachten wir nicht 
blos, daß daſſelbe würdig ſei, gedruckt zu werden, ſon⸗ 
dern empfehlen daſſelbe auch angelegentlich allen Chriſt⸗ 
gläubigen unſerer Diöceſe zu fleißigem Gebrauch.“ a p⸗ 
probirte. Die Schrift iſt bereits zum dritten Male 
aufgelegt und weit verbreitet. Man vrig in der That 


nicht, ſoll man ſich mehr darüber wundern, daß ein 


Mann, deſſen frommen Eifer Pius VII. durch eine 


8 für die katholiſche Kirche im preuſßiſchen 


nahm, und mit dieſen 
meländifchen Dibeeſe r 


Clerus der eihe von Jah⸗ 


ren in ſo ſchwerer Täuſchung befangen war, oder dar⸗ 


über, daß der Oberhirte das in jenem gedachten Buche 
enthaltene Gift jetzt erſt, nachdem es in Saft und Blut 
einer halben Generation übergegangen, als ſolches der 
Chriſtenheit bezeichnet. Auf keinen Fall kann eine ſolche 
Handlung, welche einen in- Gott Ruhenden im Grabe 
noch beunruhigt, zum Frieden der Kirche etwas beitra⸗ 
gen; ſie muß vielmehr verdüſternd auf die Gemüther 
wirken, die ſich von nun an in die Ungewißheit verſetzt 
ſehen, ob ſie mit dem römiſchen Machtſpruch, oder ih⸗ 
rem Biſchof, an deſſen Rechtgläubigkeit Niemand je'ge⸗ 
zweifelt hat, Glauben ſchenken ſollen. 


Vor einigen Tagen ward in einer kleinen Stadt in 
der Nähe Berlins ein Mann arretirt, der auf den 
Paß eines Schönfärbergeſellen aus Ungarn nach Polen 
wanderte. Ein vormaliger Polizeibeamte erkannte ihn 
als den Major von . der in der Revolution bes 
theiligt war, und nach eigenem Geſtändniß kehrte er 
aus Amerika zu ſeiner Familie zurück, um dieſe zu ſe⸗ 
hen. Der Major befindet ſich in Berlin in gehei— 
mer Haft. a 

„Berlin, 14. Febr. (Privatmitth.) Die 1 4te 
und 15te Diviſion iſt völlig mobil und der Ge⸗ 
neral v. Borſtell hat dem General Grafen v. Gröben 
die Avantgarde übertragen. Am Rhein ſind 12 unſerer 
Batterieen mobil gemacht worden. Man verſichert 
auch, daß 6000 Mann Heſſen⸗Kaſſelſcher Trup⸗ 
pen zum Abmarſch an die belgiſche Grenze bereit ſtün⸗ 
den. — Der alte Graf von Anſenburg hat kürzlich 
auf ſeinem Schloſſe, einige Meilen von Limburg und 
unweit der preußiſchen Grenze, ganz laut erklärt, er ſei 
mit ſeiner Reiſe nach Paris ungemein zufrieden, er habe 
dort ſehr viel Einklang mit ſeinen Anſichten gefunden 


und zweifle nicht, daß die belgiſchen Revolutionsmänner 


Limburg und Luxemburg gegen den ganzen Norden be⸗ 
haupten, im Nothfall Frankreich mit in die Sache zie⸗ 
hen und mit Leichtigkeit den Aufruhr nicht nur in den 
benachbarten Ländern, ſondern in ganz Europa zu Wege 
bringen würden! So weit geht belgiſcher Umwälzungs⸗ 
geiſt!! — Ein ſehr unverbürgtes Gerücht will 
behaupten, der General von Barner habe bereits ein 
Gefecht mit den Belgiern beſtanden. Dergleichen 
Gerüchte werden aber immer in Bezug auf bekannte 
Perſonen ausgebracht, auch ſelbſt, wenn noch gar keine 
Feindſeligkeit ſtattgefunden hat. 


Der Fränk. Merk, ſchreibt aus Berlin vom 9. 
Febr. „Von Truppenbewegungen weiß man hier 
im Publikum durchaus nichts Zuverläßiges, und 
alle die von auswärtigen Zeitungen hierüber ausgeſpreng⸗ 
ten Gerüchte finden hier durchaus keinen Glauben. So 
lange bis nicht die Rheinfeſtungen wieder verpro⸗ 
viantirt werden, glaubt man bei uns nicht, daß es mit 
dem Kriege Ernſt werden ſoll. Die gedachten feſten 
Plätze wurden nämlich im Jahre 1830 mit den nöthi⸗ 
gen Vorräthen, um eine langjähtige Belagerung auszu⸗ 
halten, verſehen. Dieſelben wurden jedoch ſpäter ver⸗ 
kauft und deren Erlös als ein beſonderer Fond verwaltet 
und in zinstragende Staatsſchuldſcheine belegt. So lange 
dieſe Staatspapiere, die mehre Millionen betragen ſollen, 
nicht auf den Markt gebracht werden ſo lange glaubt 
man hier in beſſer unterrichteten Zirkeln nicht an eine 
allgemeine Friedensſtörung. — Eben ſo wenig glaubt 
man hier an eine bereits vollzogene Ratkfikation des 
Handelstraktats mit Holland. Dazu bedarf es 
der Einwilligung der ſüddeutſchen Stände⸗Verſammlun⸗ 
gen, welche die Sache doch ernſtlich in Ueberlegung neh⸗ 
men werden, bevor ſie ihre Zuſtimmung dazu geben 
werden. Ein holländiſcher Kaufmann, der bei der Sache 
materiell bedeutend intereſſirt iſt, weil er jährlich 6000 
Centner holländiſche Lumpen produeirt, hat mit 
Hülfe der Beredtſamkeit eines hieſigen Juſtiz-Commiſ⸗ 
ſairs eiue vorläufige Punktation abgeſchloſſen, die bis 
jetzt nur als eine Privat⸗Verhandlung betrachtet werden. 
mußte. Die holländiſche Regierung mag jetzt dieſelbe 
‚als offiziell anerkannt haben, und hierin ſcheint die Ver⸗ 
wechſelung mit dem förmlichen Handelstraktat zu liegen.“ 
Die Allg. Lpz. Ztg. ſchreibt aus Berlin, 11. Ze 
bruar: „Die bedeutungsvollen Ereigniſſe und Kriſen im 
Weſten halten uns noch immer in Spannung. Heute 
ſagt man, daß die Vollſtreckung des Konferenz⸗ 
beſchluſſes nunmehr entſchieden an Preußen 
übertragen ſei, falls Belgien auf irgend eine Art 
Widerſtand leiſten würde. Für dieſen Fall würde das 
achte Armeekorps marſchiren, das ſiebente in deſ⸗ 
ſen Garniſonen am Rhein rücken, das vierte (Mag⸗ 
deburg) bis Münſter vorgehen. Die Garniſon von 
Berlin würde in dieſem Falle zwei Regimenter nach 
Magdeburg zur Beſatzung ſenden, ſelbſt aber, wegen des 
hier ſo ſchwierigen Wachtdienſtes und mancher andern 
Verhältniſſe halber aus Stettin, Frankfurt a. d. O. und 
einigen andern kleineren Orten Erzänzungen erhalten. 
Unſere Militair ſieht in allen dieſen Dingen ſchon die 
Hoffnung eines großen Krieges und möchte faſt ſelbſt 
liberal werden, um nachher den Liberalismus bekämpfen 
zu können; natürlich iſt dieſe kriegeriſche Stimmung nur 
die der jugendlichen Köpfe, welche den Werth ihres ei⸗ 
genen Daſeins und Vortheils gegen den des Ganzen 
noch nicht abzuwägen verſtehen. Im Ernſte wünſcht 
und fürchtet hier wohl Niemand Krieg; auch 
gehen wir in den Geſchäften des Friedens rüſtig vor⸗ 
wärts. Eines der wichtigſten iſt die Eiſenbahn nach 
Sachſen, die nunmehr endlich im nächſten Monat de⸗ 
ſinitiv begonnen werden ſoll. Der Stand der Sache 
iſt folgender: Der Staat, d. h. die Seehandlung, 
hat ſich für 1,400,000 Thaler bei dem Unternehmen 
intereffirt, wovon 1 Million in Aktien und 400,000 
Thaler als Hypothek ohne Dividende; dafür wird dieſes 
Inſtitut auch eine weſentliche Stimme im Verwaltungs⸗ 
rathe haben und zu den übrigen Aktionatren ſtehen wie 
ſieben zu acht.“ 5 : 8 
Die Allg. Leipz. Ztg. will willen, in der Nacht 
zum 13. Febr. ſei S. K. H. Prinz Wilhelm, Sohn 
des Königs, unmittelbar nach einem im Palaſte deſſel⸗ 
ben ſtattgefundenen Maskenballe plötzlich nach dem 
Rhein abgegangen 
Die Handels⸗Marine des preußiſchen Staa⸗ 
tes (mit Ausſchluß der rheiniſchen Seeſchiffe) beſtand am 
1. Januar v. J. aus 605 Schiffen von 74,195 Laſten. 
Am 1. Januar d. J. zählte ſie 615 Schiffe von 77,817 
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dieſes Jahres die im Königreich Polen beſtehende Za h⸗ 
len⸗Lotterie aufhören, weil man gefunden hat, daß 
dieſelbe auf die Sittlichkeit der ärmeren Volksklaſſen 
ſchädlich einwirkt. — Auf den letzten Warſchauer Märk⸗ 
ten zahlte man für den Korzez Roggen 14% Fl., Mei: 
zen 32 Fl., Gerſte 10 ½ Fl. und Hafer 6145 Fl. 


Gro ß b ritt aunie n. 


London 8. Febr. Die erſten Sitzungen des dies⸗ 
jährigen wichtigen Parlamentes find durch die Andeu⸗ 
tungen wichtig, welche ſie über die Stimmungen der 
Miniſter und der Parteihäupter geben und über den 
Geiſt, in welchem dieſe die großen in dieſem Parla⸗ 
mente wieder zur Sprache kommenden Fragen auffaſ⸗ 
fen werden. So hob der Herzog von Welling⸗ 
ton in der Sitzung des Oberhauſes vom 5. Febr., 
wo über die Adreſſe debattirt wurde, ganz beſonders 
hervor, daß die urſprüngliche Grundlage, auf welcher 
Belgien als ein beſonderes unabhängiges Königreich 
anerkannt, und die Bedingung, welche an ſein Ver⸗ 
bleiben in dieſer Stellung geknüpft worden, die einer 
beſtändigen Neutralität geweſen ſei; von dieſem Geſichts⸗ 
punkt ſei Graf Grey ausgegangen, und es werde der⸗ 
ſelbe hoffentlich, ſowol von England wie von Belgien, 
niemals außer Acht gelaſſen werden. Mit Hinſicht auf 
die Oſtindiſchen Angelegenheiten machte er nur 
darguf aufmerkſam, daß man ſich dort in einen ſehr 
verwickelten Krieg eingelaſſen habe, wollte jedoch 
noch keinen Tadel dieſerhalb äußern, weil er von 
der ganzen Sache nicht näher unterrichtet ſei und nur 
das davon erfahren habe, was die Thron⸗Rede in die⸗ 
ſer Beziehung ſage. Hierauf zu den inneren Angele⸗ 
genheiten übergehend, erkläre er ſich bereit, auf eine 
neue Erwägung der Irländiſchen Munizipal⸗ 
Reform einzugehen, wollte jedoch von den Grund⸗ 
fügen, nach denen er dieſe Sache in der vorigen Seſ⸗ 
ſion behandelt, nicht ablaſſen, und meinte daher auch, 
er ſei überzeugt, daß man, wenn in der Thronrede eine 
ſolche Reform als ein weſentliches Erforderniß für Ir⸗ 
meine Pi Wee hierunter nur das ganz allge⸗ 
meine Prinzip, nicht die Detall® der vorfädrigen dom 
Oberhauſe verworfenen Maßregel verſtanden habe. Der 
Ecklärung, daß Ihre Majeſtaͤt feſt entſchloſſen fer, ihre 
Souveraginität in den Britiſch-Nordamerika⸗ 
niſchen Provinzen aufrecht zu erhalten, zollte 
er ſeinen vollkommenen Beifall, aber die zu die⸗ 


Laſten, alſo 10 Schiffe und 3622 Laſten mehr. In 
ſämmtliche Häfen der preußiſchen Küſtenländer find: im 
verfloſſenen Jahre 4831 Schiffe eingelaufen, und 5039 
Schiffe gingen in die See. RL 
Köln, 10. Febr. Der kommandirende General des 
Sten Armee-Corps und General der Kavalerie, Herr 
von Borſtell, iſt geſtern von Koblenz hier einge⸗ 
troffen. i 
In der rühmlichſt bekannten Fabrik des Herrn 
Jäger in Elberfeld wird jetzt für Rechnung der 
holländiſchen Regierung eine bedeutende An⸗ 
zahl eiſerner Küraſſe verfertigt, die dort unter 
Aufſicht eines dazu beſonders beauftragten holländiſchen 
Artillerie⸗Offiziers in ihrer Schußfeſtigkeit geprüft und 
demnächſt übernommen werden. In dieſer Fabrik ſind 
ſchon früher nicht allein für verſchiedene europäiſche Ar: 
meen, ſondern auch für Amerika dergleichen Armatur⸗ 
Stücke verfertigt worden. 
Deutſchland. 
Karlsruhe, 11, Februar. Der Brief des 
Grafen Fr. von Stolberg über gemiſchte Ehen, 
von deſſen geheimer Verbreitung vor kurzem in einem 
Korreſpondenz⸗Artikel des Schwäbiſchen Merkurs aus 
Freiburg die Rede war, iſt kein Erzeugniß der jetzigen Zeit, 
fondern aus dem erſten Jahrgange Vierten Heftes des 
„Katholiken“ vom Jahre 1821 entnommen und beſon⸗ 
ders abgedruckt. Als Verfaſſer wird der bereits vor 
zwanzig Jahren verſtorbene, als Dichter bekannte Graf 
Friedrich Leopold von Stolberg⸗Stolberg bezeichnet. 
Frankfurt, 10. Febr. Herr Abercromby, Kö 
nigl. Großbritannſſcher Geſandter und bevollmächtigter 
Miniſter am Deutſchen Bundestage, iſt geſtern, nebſt 
Gemahlin und Dienerſchaft, aus London hier einge⸗ 
troffen. 5 ; 
Frankfurt, 12. Februar. Dem Vernehmen nach 
wird des Landgrafen von Heffen Homburg. 
Durchlaucht im nächſten Monat. aus Grätz in Ham: 
burg eintreffen. Das Gericht, Se. Durchlaucht werde 
auf die Regierungs-Nachfolge verzichten, iſt ungegrün⸗ 
det. — Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Geſchäftsträger am 
Königl. Belgiſchen Hofe, Graf von Rechberg, iſt 
vorgeſtern hier eingetroffen und verweilt noch hier. 
Hannover, 8. Februar. Seit einigen Tagen cur⸗ 
ſiren hier Gerüchte über in Münden ausgebrochenen 
Unruhen und eine deshalb nothwendig gewordene Reiſe 
des Hildesheimer Landdroſten nach jenem Orte. Was 


Unruhen betrifft, fo ſind die Gerüchte davon hoffentlich ſem Zweck le Mittel ſchienen ihm unzu⸗ 
ungegründet, dagegen iſt richtig, daß ſich der Landdroſt] ſäuglſch. „ Mplords, ſagte er, jene Art von Fiei⸗ 


beuter⸗Krieg, wie er an der Kanadiſchen Gränze ı 

führt wird, iſt in jedem andern % 2 5 Ae 
ten Welt unerhört. Nur in der Geſchichte barbari⸗ 
ſcher Nationen iſt Aehnliches vorgekommen. Ich hoffe, 
das Parlament wird in dieſer wichtigen Sache etwas 
weiter ſchauen und die Regierung ernſtlich darauf auf⸗ 
merkſam machen, denn es ſcheint mir durchaus noth⸗ 
wendig, Maßregeln anzunehmen, um die Regierung der 
Vereinigten Staaten zu bewegen, daß ſie wirkſame 
Schritte zur Unterdrückung diefer ſchändlichen Gewalt⸗ 
thäͤtigkeiten thut. Möge das Haus auf die Invaſion 
von Texas hinblicken, möge es an die Folgen jener In⸗ 
vaſion denken, mit der es gerade dieſelbe Bewandniß 
hatte, wie mit den Einfellen in Ober⸗Kanada. Wenn 
wir nicht energiſch in dieſer Sache verfahren, ſo wird 
es uns mit der Provinz Ober⸗Kanada gerade 
fo-ergehen, wie es Mexiko mit Texas ergan⸗ 
gen iſt. (Hört, Hört!) Ich fordere die Regierung 
auf, dieſen Krieg als einen großen National⸗Krieg zu 
betrachten, zu bedenken, daß die höchſten National⸗In⸗ 
tereſſen dabei auf dem Spiele ſtehen, und daß wir die 
Sache ſehr bedeutend nehmen müſſen, wenn wir ſie 
bald erledigt zu ſehen wünſchen. Ich zweifle nicht an 
den guten Abſichten des Präſidenten der Vereinigten 
Staaten, aber mit großem Bedauern ſehe ich amerika⸗ 
niſche Unterthanen bewaffnet in unſer Gebiet. eindein⸗ 
gen, bewaffnet und ſogar mit ſchwerem Geſchültz verſe— 
hen, welches den Vereinigten Staaten angehörte. Er⸗ 
ſtaunen muß ich, wenn ich ſagen höre, die Regierung 
der Vereinigten Staaten könne dies nicht verhindern. 
Ich erinnere mich, daß einſt hier darüber diskutirt 
wurde, ob die Spaniſche Regierung den Durchzug ei⸗ 
nes Portugieſiſchen Truppen ⸗ Corps durch Spanien 
erlauben ſolle. Es iſt auch gar nicht zu bezweifeln, 
daß die Regierung eines jeden Landes zu jeder Zeit 
die Anſammlung bewaffneter Truppen⸗Corps in ihrem 
Gebiet und deren Einfälle in benachbarte Staaten zu 
hindern vermag. Hier ſehen wir aber die Regierung 
der Vereinigten Staaten kaum Notiz davon nehmen, 
wenn ihre Unterthanen in die Britiſchen Provinzen 
einfallen.“ Am Schluß ſeiner Rede machte der Her⸗ 
zog noch auf die neuen Umtriebe OConnells in Ze: 
land aufmerkſam und ſchien es ſehr zu mißbilligen, daß 
die Regierung dies fo ungehindert geſchehen laſſe; ja, 
er deutete ſogar an, daß die Miniſter zum Theil ſelbſt 
an ſolchen widergeſetzlichen Handlungen ſchuld ſeien, in: 
dem bei einer früheren Gelegenheit einer derſelben (Lord 
John Ruſſell) ſich aufs eifrigſte für das Recht des Vol⸗ 
kes, ſich in großen Maſſen zu verſammeln und frei zu 
berathen, ausgeſprochen habe, während in England ſchon 


Hr. v. Landsberg in hohem Auftrage nach Münden ver⸗ 
fügt hat, um dort gegen mehre Mitglieder des Magi⸗ 
ſtrats und viele Bürger von Münden eine Unterſuchung 
über einige, mit der bekannten Lopalitäts⸗Adreſſe in Ver⸗ 
bindung ſtehende Thatſachen einzuleiten, welche aber, dem 
Vernehmen nach, in Folge einer mehrtägigen Unterſu⸗ 
chung ſich als durchaus ungegründet herausgeſtellt haben. 
Daß es zu dergleichen Denuncigtionen kommen muß, 
iſt bei der durch das leidige Adreſſen⸗Unweſen hervorge⸗ 
rufenen Zwietracht nur zu natürlich. Leider ſollen nun 
auch auf dem platten Lande dergleichen Adreſſen provo⸗ 
cirt worden ſein. 5 t! 
Oeſterreich. a 
Wien, 12. Februar. (Privatmittheilung.). Nach 
Berichten aus Neapel befindet ſich I. Maß, die Köni⸗ 
gin Thereſe abermals in geſegneten Umſtänden. Se. 
K. Hoh. der Erzherzog Karl tritt ſeine Reiſe zu ſei⸗ 
ner erlauchten Tochter über Ancona nach Neapel am 
11. März an. Anfangs Mai wird Se. K. Hoh. zus 
vück erwartet. — Einer größern Reiſe des Herzogs von 
Bordeaux nach Rom und Neapel ſchienen politiſche 
Hinderniſſe in den Weg getreten zu ſein. So viel iſt 
gewiß, das Frankreichs Miniſterium vorher von dieſem 
Vorhaben unterrichtet war. Ob aber von dieſer Seite 
Umſtände gemacht wurden, iſt zu bezweifeln. Sie 
ſcheinen eher von italieniſchen Höfen, welche aus De⸗ 
likateſſe für den franzöſiſchen Hof davon abgergthen ha⸗ 
ben ſollen, angeregt worden zu ſein. Im Frühjahr er⸗ 
wartet man bie erlauchte Familie der ältern Bourbons 
wieder in Kirchberg, allwo ſie den Sommer zubringen 
wird. — In Folge der an den hieſigen belgiſchen Mi⸗ 
niſter von Sullivan zuerſt gelangten beunruhigenden Nach⸗ 
richten aus Brilſſel erlitten unſre Courſe einen bedeutenden 
Rückfall. Eine Art paniſchen Schreckens herrſchte am Fa⸗ 
ſchings⸗Sonntag auf der ſogenannten Winkel- Börſe. 
Die unangenehme Stellung des belgiſchen Miniſters am 
Kaiſerl. Hofe, von Sullivan, von welchem der Impuls 
zu dieſem Börſen⸗Cours ausgegangen ſein ſoll, indem 
nach Gerüchten ſeine Verwandten eine große Menge 
Bank⸗Aktten verkauften, iſt deshalb auch vermahnt wor: 
den, und es heißt, daß er bereits einen Urlaub erhalten 
habe. Nach andern fürchtet er, daß ihm feine, Päſſe 
zugeſchickt wilrden, und trifft deshalb Anſtalten zu ſei⸗ 
ner Abreiſe. — Man will wiſſen, daß das Artillerie 
Detaſchement in Mainz vermehtt werden ſoll. — Bei 
Sr. K. Hoh. dem Erzherzog Franz Karl wurde ge: 
ſtern der Carneval mit einem glänzenden Ball, wozu 
gegen 1200 Perſonen geladen waren, geſchloſſen. 
Nu land. 
Warſchau, 10. Febr. In Folge einer Kaiſerlichen 
Vetordnung vom 21ſten v. M. wird mit dem Schluß 


* 


nommen, die man nachher doch durch Gewalt zu un⸗ 


die BVerſammlungen bei Fackelſchein ihren Anfang ges | pas „Journal des Debats“ 


terdrücken genöthigt geweſen; eben ſo, meinte er, dürfte 
es in Irland kommen, wo ein Mann, der in hohem 
Anſehen bei der Regierung ſtehe, mit dem Plan um: 
gehe, 20,000 Pfd. zu Gunſten der Agitation zu ſam⸗ 
meln, dies Geld in ſeiner Privat⸗Bank zu deponiren 
und 2 Millionen kampffähige Männer auf die Beine 
zu bringen. — Viscount Melbourne wiederholte und 
umſchrieb in Betreff der belgiſch-holländiſchen 
Frage mit Nachdruck die Aeußerung des Herzogs, daß 
Belgiens Unabhängigkeit und abgeſonderte Exiſtenz an 
die Bedingung der Enthaltung von jedem Angriffe ge⸗ 
knüpft ſei. Nachdem er die übrigen Punkte der Thron⸗ 
Rede kurz berührt, gelangte er zu Kanada und konnte 
nicht recht begreifen, was denn der Herzrg an den. bis⸗ 
her dort ergriffenen Maßregeln auszusetzen habe. Aller⸗ 
dings ſei die Art der dortigen Kriegführung zu beklagen, 
aber doch nicht ſo befremdlich, wenn man bedenke, wie 
geneigt die Amerikaner ſeien, ſich einer um den andern 
zu bekümmern. Uebrigens befinde ſich eine hinlängliche 
bewaffnete Macht in Kanada, um jeden Verſuch der 
Sympathie⸗Männer zu hintertreiben. Wer aber die Be⸗ 
ſchaffenheit des Landes kenne, wiſſe, daß es unmöglich 
ſei, jeden plötzlichen Raubzug zu vereiteln. Aus glei⸗ 
chem Grunde kenne man auch nicht in Abrede frellen, 
daß auch die Regierung der Vereinigten Staaten mit 
großen Schwierigkeiten zu kämpfen habe. Indeſſen habe 
man derſelben die ernſtlichſten Vorſtellungen gemacht, und 
es ſei Hoffnung vorhanden, daß dieſelbe noch ausdrück 
licher zur Unterdrückung dieſes wilden Treibens mitwir⸗ 
ken werde. Anlangend die geſetzwidrigen und gefährli⸗ 
chen Volks⸗Verſammlungen, ſo müſſe der edle Herzog 
die Aeußerungen ſeines edlen Freundes (Lord John Ruſ⸗ 
ſel) mißverſtanden haben. Freilich habe Letzterer öffent⸗ 
liche Verſammlungen für nützlich erklärt, ſchwerlich aber 
die Sprache gebilligt, deren man ſich in den von der 
Thron⸗Rede angedeuteten Vereinen bedient. In der Be⸗ 
ſchreibung des edlen Herzogs würde er das achtbare Mit⸗ 
glied für Dublin kaum erkannt haben, das, wenn auch 
nicht gerade im Vertrauen der Regierung bochgeſtellt, 
doch zu der Regierung Vertrauen hege. Allerdings miß⸗ 
billige er eben ſo ſehr, wie der Herzog, den von dieſem 
Mitgliede geftifteten Verein der Vorläufer, ſo wie alle 
ähnlichen Vereine, halte es aber für unbillig, denſelben 
mit den geſetzwidrigen Verſammlungen im nördlichen 
England zuſammenzuſtellen, in denen Mord und Ge⸗ 
waltthätigkeiten gepredigt würden. 
In der Sitzung des Oberhauſes v. 7. Febr. kündigte der 
Lord⸗Kanzler an, daß die Königin auf die Adreſſe Ihrer 
e fotgende Anerwort‘ ertheilt habe: „Mylords, 
i . und gpplichemnigige 
Adreſſe. Indem Ich Mich gänzlich auf Ihre Weisel 
und Vaterlandsliebe verlaſſe, kann Mir keine größere 
Genugthuung werden, als Mich von Ihrer Beiſtim⸗ 
mung unterſtützt zu finden.“ Hierauf erhob ſich Lord 
Glenelg und erklärte, daß gewiſſe Veranſtaltungen von 
Seiten der Regierung getroffen worden ſeien, denen er 
nicht beiſtimmen könne, daß er daher ſein Amt als 
Kolonial⸗Miniſter niedergelegt und daß Ihre, 
Majeſtät ſeine Entlaſſung angenommen habe. 
Er ſetzte ſich alsdann wieder auf die Miniſterbank, aber 
ohne mit ſeinen Kollegen ein Wort zu ſprechen und 
— weiteren Grund für einen ſo wichtigen Schritt 
Aus den näheren Berichten über die von den Mi⸗ 
niſtern Melbourne und Lord John im Parla⸗ 
mente abgegebenen Erklärungen in Bezug auf die Korn⸗ 
Geſetze ſcheint hervorzugehen, daß das Kabinet ſich der 
Aenderung ſener Geſetze nicht entſchieden au⸗ 
nehmen will, ſo ſehr man dies auch nach dem von 
dem Miniſter des Innern in dieſem Betreff an ſeine 
Konſtituenten gerichteten Schreiben gehofft hatte. Ver⸗ 
muthlich hat dieſer Miniſter bei anderen ſeiner Kollegen 
ſolchen Widerſtand gefunden, daß er ſich genöthigt ge⸗ 
ſehen, ſelbſt behutſamer aufzutreten. Schon aus den 
Worten Lord Melbourne's bei den Debatten über die 
Adreſſe, wo er ſagte, daß er eben ſo wenig als Mitglied 
der Regierung, wie als Mitglied des Parlaments ſich 
zu einer Veränderung der jetzt beſtehenden Korn⸗Geſethe 
verpflichten könne, war ſo viel zu entnehmen, daß von 
dem Miniſterium ſeloſt in keinem Fall ein Vorſchlag in 
Bezug auf dieſe Geſetze zu erwarten fei; geſtern aber 
ſprach ſich Lord John Ruſſell im Unterhauſe noch deut⸗ 
licher aus, indem er zwar erklärte, daß er dieſes Jahr 
zur Anxegung der Ke Sa für geeignet halte, aber 
doch ſelbſt nichts für die Sache thun wollte; ja, nach 
dem von ihm 1 b Verfahten mit Hinſicht auf 
den Antrag des Herrn Villiers 2 5 ſogar, als ob 
das Kabinet, als ſolches, jedwede Veränderung der Korn⸗ 
Geſetze im laufenden Jahre eher zu verhindern, als zu 
unterſtützen geſonnen wäre. 


I 


Am Dienſtage ift der General Graf Flahault von 


Paris hier angekommen, 
Sean fich. 

Paris, 0, Febr. Die Unkoften, welche die neuen 
Wahlen verurſachen, find ungeheuer. Die Unterstützungen 
für die miniſterielle Preſſe verzehren einen großen Theil 
der für dieſe Ausgaben beſtimmten Fonds. Man 12 

s „Journal des 3 Jechne ſich allein 10,000 r. 
wöchentlich für größere 7 Die Preſſe ſoll auch, 


wie man ſagt, täglich 8000 Exemplare drucken, um 
von jetzt an bis zum 2. Mötz auf bie. Wahlen zu 


wirken. x 

55 S p a nie n. 

Man ſchreibt aus Bayonne vom 5. Febr. „Alle 
Mäarſche und Contremärſche Eſpartero's und 

aroto's haben bis jetzt kein anderes Reſultat gehabt, 
als die Truppen zu ermüden, und die Gegenden, durch 


welche ſie zogen, zu verwüſten. — Mit einigem Grund 


verſichert man, daß Mufagorri's Projekte in Kur⸗ 
zem nach einem größeren Maaßſtabe zur Ausführung 
gebracht werden ſollen. 


* übertragen werden, dem zwel Oberoffiziere, ein Englän⸗ 
08 r Franzose, beigegeben wurden. Mundgorri 
würde nur die Civil⸗Funktionen zu verſehen haben.“ 


Niederlande. 
Amſterdam, 10. Febr. Im Handelsblad be⸗ 
richtet ein Schreiben aus Heusden vom 9,, man habe 
dort am Morgen dieſes Tages in ſüdlicher Richtung 
Kanonenſchüſſe gehört, eine Nachſchrift fügt aber 
hinzu, es ſeien Uebungen der Artillerie geweſen. 
- Belgien. 

Alt el, 9. Febr. Ich wiederhole Ihnen, daß 
reich Höre der Geſchäftsträger von Oeſter⸗ 
rückgela ted reußen hier keine Beſorgniſſe zw 
8 - ſſen, und unſere Fonds, wenn gleich lang⸗ 
ſam, doch fortwährend im Steigen find. Dies rührt 
daher, daß ſich die Ausſſchten auf eine friedliche Löſung 
mehr und mehr beſtätigen. Die induſtrielle Frage be⸗ 
herrſcht ſo ſehr den größeren Theil der Geſellſchaft, daß 
das Apelliren an Patriotismus und Nationalgefühl da⸗ 

von überſchrieen wird. . (Köln. Ztg,) 
Von den beiden Geſchaͤftsträgern hat nach ei⸗ 
nem Schreiben aus Brüſſel, im „Journal de Liege“, 
nur der Preußiſche eine Abſchieds-Audienz 
beim Könige gehabt. Der Oeſter reichiſche Ge: 
= ftöträger hat, ſei es, daß er dieſe Audienz nicht 
wolte Dice bebe n, en ihn rich empfangen 

Man glaube ziemlich allgemein, der A 
nicht. empfangen ne der König E 8 


eben erhalten wir direkt aus Brüſſel die zuverläſſige 
Mittheilung, daß daſelbſt die Antwort der Konfe⸗ 


bat 9 abge⸗ 
nehmen. . a 2 N 
Abreiſe der beiden Geſandten gewinnt aber dadurch grö⸗ 
ere Bedeutung, denn wenn fie auch nur durch einen 
ſpeciellen, von jenen Verhandlungen unabhängigen 
Fall zunächſt veranlaßt worden, ſo ſind die Art und 
Weiſe, wie ſie Statt gefunden hat, und die Folgen der⸗ 
ſelben überhaupt von weit ausſehender Wichtigkeit; da 
alle Beziehungen zu Deutſchland deßhalb vorläufig ab: 
gebrochen werden, und schon dadurch dem Verkehr 
Belgiens ſich Schwierigkeiten entgegen ſtellen dürften, 
auf die Ir dort bis jetzt nicht gefaßt zu fein ſcheint.“ 
2 Im Obſervateur lieſt man: „Als Preußen und 
Oeſterreich die Entfernung des Generals Skrzynecki 
von der Armee und aus Belgien forderten, verlangten 
ſie etwas von der Regierung, was zu bewilligen nicht 
in ihrer Macht ſtand. Als der König den General 
fi al, die belgiſche Armee aufnahm, bediente er 
eb. Rechtes, welches ihm das Geſetz vom 22. Sep⸗ 
mber 1831 perleiht, deſſen I. Artikel alſo lautet: „Der 
König iſt ermächtigt, diejenige Anzahl von fremden Of⸗ 
ſtzieren in den Staatsdienſt zu nehmen, welche er für 
das Wohl des Landes nöthig erachten wird.“ Einmal 
in Belgien angekommen, konnte der General Skrzy⸗ 
necki nur Kraft des Geſetzes über die Verweiſung oder 
des Geſetzes über die Auslieferung genöthigt werden, ſich 
zurickzuziehen. Keine Beſtimmung dieſer Geſetze war 
au ihn ander, 5 Einmal in N 
konnte der General nur Kraft der Beſtim⸗ 
ausgeſchloſſen lebe über den Verluſt der Grade davon 
1 erde 0 Keiner der Artikel dieſes Geſetzes 
“ 
| Der Herzog von 

teur,“ hat in dieſen letzten 
großes Intereſſe an unſerm 

beredtſam vertheidigt hat, a r 
franzöſiſchen Armee in den Nerd de ee Habe 
keinen feindſeligen Zweck gegen Belgien, Unsere Ar⸗ 
mie — ſagt er — kann Sich dem Widerſtande der Bil 
gier nicht anſchließen; aber fie würde, wenn fie unter⸗ 
lägen, ſich lieber in Stücke hauen laſſen, als die Ueber 
ſchreitung der durch die 24 Artikel feſtgeſtellten Gränzen 
durch ein deueſches Bataillon dulden.” — Im „Com 
merce belge“ lieſt man: Wenn wir gut unterrichtet 
find, fo wäre dieſe Erklärung des Herzogs von Orleans 
in allen Punkten mit dem übereinſtimmend, was Se. 
Maj. der König Ludwig Philipp zu einem Abge⸗ 
ſandten am Schluſſe einer langen Konferenz geſagt hat: 


rleans, fagt der „Obſerva⸗ 
igen einer Perſon, die ein 


Lande ni 
1 art nimmt und daſſelbe 


0 b Das Oberkommando über die 
Fueriſten würde dem Chriſtiniſchen General Jauregui 


icht er füllt. 


| Die neueſte „Aachener Zeitung“ melder: „S0 


Dieſer Beſcheid war ve ty 


— 2 — 


„Herr Graf, zählen Sie für das Belgien, wie Sie es 
wollen, weder auf die franzöſiſche Armee, noch auf die, 


franzöſiſche Nation; zählen Sie im Gegentheil für das 
Belgien der 24 Artikel auf die Armee, auf die National⸗ 
garde; ich werde mich im Nothfalle mit meinen Söh⸗ 
nen an ihre Spitze ſtellen, um daſſelbe zu vertheidigen. 


Es beſteht, es wird beſtehen bleiben; ich gebe Ihnen 


hierauf mein Wort als König.“ 5 
Der Hr. Graf von Seckendorff, Geſchäftsträger Sr. 
Maj. des Königs von Preußen, hat dem Hrn. M. A. 
[Saportas, preuß. Konſul zu Antwerpen, 
Vollmacht gegeben, alle Papiere zu unterzeichnen und 
zu legaliſiren, als wenn ſie der Geſandtſchaft vorgelegt 
wären, um die Handelsverbindungen zwiſchen den beiden 
Ländern nicht zu unterbrechen. 


Sch wei z. 

Zürich, 8. Februar. Dr. Strauß ſoll den an 
ihn von hier aus ergangenen Ruf angenommen haben. 
Von anderer Seite her wird in deſſen behauptet, er 
habe dieſe Annahme an Bedingungen geknüpft, deren 
Erfüllung noch zweifelhaft iſt. Inzwiſchen iſt die Auf⸗ 
regung im Kanton Zürich wegen dieſer Berufung wirk⸗ 
lich bei weitem größer, als die Berufenden für möglich 
gehalten hatten. (Allg. Ztg.) 

tali e n. N 

Rom, 31. Jan. Die preußlſch⸗römiſche Angelegen⸗ 
heit erhält auch hier immer mehr allgemeines Intereſſe. 
Die Allgemeine Zeitung und italienſſche Blätter, die 
Auszüge über dieſen Gegenſtand mittheilen, werden in 
den meiſten größern Kaffeehäuſern gehalten u. ſind immer 
fort beſetzt.. Man verliert ſich in den wunderlichſten 
Combinationen der Sache. Das Ent laſſunggeſuch 
des Erzbiſchofs v. Breslau ſei ein neuer Triumph 
der päpſtlichen Partei ); man will daſſelbe ſchon ſeit lange 
erwartet haben. Ob eine beſtimmte Anzeige hierüber an 
den römiſchen Stuhl gelangt iſt, kann man noch nicht 
erfahren. So viel iſt gewiß, daß kein neuer Kurier 
hier angekommen und daß derjenige, der die Notifica⸗ 
tion überbracht, noch hier iſt, jedoch die Ordre erhalten 
hat, ſich jeden Augenblick bereit zu halten. (Fränk. M.) 

Rom, 1. Febr. Der hier jetzt verweilende Neffe 
der verſtorbenen Indiſchen See Bae von 
Sirdanah hat derſelben von dem hieſigen Bildhauer Pros 
feſſor Tadotini ein prächtiges Grab⸗Denkmal, aus 
II marmornen Statuen beſtehend, anfertigen laſſen. 
Das Ganze hat über 4000 Loulsd'or gekoſtet. — 
Das Diario enthält einen ausführlichen Bericht über 
den Martyrer-Tod zweier katholiſchen Mif: 
ſionaire in China. Der Eine, Namens Cornay, 
aus Poitiers, ward am 20. September 1837 in der 

rovinz Tontai getödtet, und der Andere, Namens 
rer ve I 
So eben vernimmt man, Se. 
erkrankt, und zwar in dem Grade, 
terſagung der Carnevals⸗Beluſtigungen befürchten dürfte. 
— Am letzten Montag ward in der Kirche von S. 
Carlo al Corſo die Todten⸗Meſſe für die be⸗ 
kannte indiſche Prinzeſſin gehalten. Die ganze Kirche 
war ſehr reich mit ſchwarzem Sammet, Gold und Sil⸗ 
ber ausgeſchlagen. 2 a 

Neapel, 30. Jan. Der hieſige Hof bietet alles 
Mögliche auf, dem ruſſiſchen Thronfolger den 
Aufenthalt in unſerer Stadt recht angenehm zu machen. 
Am 26. hielt Se. Maj. mit einer bedeutenden Trup⸗ 
penzahl große Manöver auf dem Marsfelde, denen der 
Prinz mit feinem Gefolge beiwohnte. Am 27., als 
am zweiten Carnevals⸗Sonntage, war der Corſo in der 
Toledoſtraße ungemein beſucht. Das Gerücht von einer 
großen Maskerade hatte eine große Menge Volks her⸗ 
beigelockt. Um 4 Uhr erſchien endlich der Zug, die 
Ruͤckkehr Heinrich IV. von der Jagd vorſtellend. Vor⸗ 
aus ritten Jäger und Muſikanten im Coſtüme. Auf 
dem großen Wagen waren die königl. Familie und die 
hohen Gäſte in Charakter Masken jener Zeit. Abends 
war der Wagen prachtvoll erleuchtet, von einem kleine⸗ 
ren, folgenden, ſtiegen Feuerwerke auf. Später erſchie⸗ 
nen die königl. Familie, der Großfürſt und der Prinz 
und die Prinzeſſin von Oldenburg im Feſt des Theater 
S. Carlo, woſelbſt fie ſich bis an den Morgen unter⸗ 
hielten. — Die Straße Toledo herauf rollt inmitten 
dieſes Getümmels ein ſechsſpänniger Reiſewagen, von 
zwei vierſpännigen gefolgt; es iſt Hr. James v. Roth⸗ 
ſchild, der nach Rom reiſt, um den Carneval daſelbſt 
zuzubringen. — Auf nächſte Woche iſt die Ankunft des 
Kronprinzen von Baiern hier angekündigt. Es 
wurde für ihn im Hotel della Vittoria Logis beſtellt, 
wo auch der öſterreichiſche Fürſt Liechtenſtein logirt. 


Vera⸗Cruz, 16. Dezbr. (Offizielle Berichte aus 


den Franzöſiſchen Blättern.) Am 1. Dez. dekretirte der 


Mexikaniſche Kongreß die Ausweifung aller ⸗Fran⸗ 
zoſen aus dem Gebiet der Republik; es wurde 


ihnen nur eine Friſt von einem Monat geſtattet, um 
ſich nach der Küſte zu begeben; ſogar ſollten die gerade 
Abweſenden nicht zurückkehren dürfen, um ihre Privat⸗ 
Angelegenheiten in Ordnung zu bringen. Am 4. Dez. 


2 aa Triumph wird von ſehr kurzer Dauer geweſen 


den Fenſtern 


ochiſta, rb 2 * z 
wan lh. en, 81 ee 
deil. der Papſt fei | 

daß man eine Un⸗ 2 


rückten, dem mit Rincon abgeſchloſſenen Vertrag zuwi⸗ 
der, neue Abtheilungen Merikanifher Truppen 
in Veracruz ein; die hier reſidirenden Franzoſen flüch⸗ 
teten ſich in das Fort St. Juan d Ulla. Santana 
zeigte dem Admiral Baudin ſeine Ernennung an Rin⸗ 
con's Stelle zum General: Kommandanten des Departe⸗ 
ments Veracruz und die Weigerung der Mexikaniſchen 


Regierung, den in Betreff der Stadt Veracruz zwiſchen 


Baudin und Rincon abgeſchloſſenen Vertrag anzuerken⸗ 
nen, an. Baudin ließ am 5. Dez. vor Tages⸗An⸗ 
bruch die Mannſchaften feiner Flotte landen; er wollte 
die Stadt entwaffnenz die Franzoſen erſtiegen das 
mit 13 Vierundzwanzig⸗Pfündern und 2 Mörfern be⸗ 
waffnete Fort de la Conception, drangen hier in die 
Stadt ein, die fliehenden Mexikaner verfolgend, und ver⸗ 
nagelten die Kanonen, die von den Zinnen herabgewor⸗ 
fen wurden. Die Mexikaner leiſteten nur geringen Wi⸗ 
derſtand. Der Prinz von Joinville, mit den Offizieren 
und der Mannſchaft der „Creole“ und einer Abtheilung 
Artilleriſten, eilte im Sturmſchritt nach dem von den 
Generalen Santana und Ariſta bewohnten, Haufe. 
Die vor demſelben aufgeſtellte Wache gab Feuer und zog 
ſich in das Innere des Hauſes zurück. Bald entſpann 
ſich unter den Thorhallen, auf der Treppe, ſelbſt in den 
Zimmern, ein heftiger Kampf; ein Zimmer nach dem 
andern mußte erobert werden; viele Mexikaner fielen hier; 
die Franzoſen hatten mehre Verwundete; General 
Ariſta wurde gefangen genommen; der Prinz 
von Join ville ſelbſt empfing aus feinen. Hän⸗ 
den ſeinen Degen. General Santana war nicht 
mehr zu finden; die tapfere Vertheidigung ſeiner Garde 
hatte ihm Zeit gegeben, über die Dächer zu entkommen, 
deren teraſſenförmiger Bau ſeine Flucht begünſtigte. Ge⸗ 
neral Ariſta und noch mehre Mexikgniſche Offiziere, die 
man mit ihm gefangen genommen, wurden an Bord 
des „Cuiraſſier“ gebracht und mit allen ihrer Lage ſchul⸗ 
digen Rückſichten behandelt. Die Kolonne, die auf der 
linken Seite in der Stadt vordrang, wurde, bei einer 
großen Kaſerne an dem Thore de la Merced angelangt, 
mit Kanonenſchüſſen und einem heftigen Gewehrfeuer aus 

iefes Gebäudes begrüßt. Der Prinz von 
Join ville eilte ſogleich dorthin; er ließ eine kleine Ge: 


birgs⸗Haubitze, die feine Leute von der „Creole“ mitge⸗ 


nommen, gegen das Thor der Kaſerne richten und ſtürzte 
ſich gleich nach dem Schuß mitten durch den Rauch 
vor, um durch das Thor, das er zerſchmettert glaubte, 
in das Innere einzudringen; aber das Thor hatte nur 
ein Loch bekommen. Das Gewehrfeuer der Mexikaner 
wurde nun nur noch heftiger; mehrere Franzoſen fielen, 
eine gute Anzahl Marine = Soldaten und Artilleriſten, 
darunter mehrere Offiziere, wurden verwundet; die Fran⸗ 
zoſen mußten ſich in die zunächſt gelegenen Straßen zu⸗ 
rckziehen. Admiral Baudin, welcher feine Hauptab⸗ 
ſicht, die Entwaffnung der Stadt, vollkommen erreicht 
tte, befahl die Wiedereinſchiffung der Truppen; ſie ge⸗ 
chah mit ee Als das letzte Pelo⸗ 
ton Marine⸗Soldaten ſich mit Baudin ſelbſt anſchickte, 
die bereit ſtehenden Bote zu beſteigen, drang eine Mexi⸗ 
kaniſche Kolonne, von dem General Santana in Per⸗ 
ſon geführt, im Sturmſchritt aus einem Thore der 
Stadt vor. Sie richteten ein ſehr heftiges Feuer auf 
die Böte, die aber ſo gut erwiederten, daß die Mexika⸗ 
ner ſich bald wieder, von einem dichten Nebel begün⸗ 
ftigt, zum Rückzug anſchickten. Die Merikanifchen 
Truppen räumten ſodann Veracruz und bezogen ein La⸗ 
ger auf dem linken Ufer des Vergara⸗Fluſſes. Gene⸗ 
ral Hamon - Hernandez übernahm das Kommando 
über dieſelben, da Santana, dem bei dem Angriff 
auf die Böte das Pferd unter dem Leibe ge⸗ 
tödtet wurde, eine ſchwere Wunde erhalten, welche die 
Amputation eines Fußes nothwendig machte. Auch heißt 
es, Santana müſſe ſich wohl noch der Amputation eines 
Armes unterwerfen; man verzweifelte an ſeinem Leben. 
Der offizielle Bericht giebt den Verluſt, den die Fran⸗ 
zoſen erlitten, auf 8 Todte und 56 Verwundete an. 
Das hauptſächliche Reſultat dieſes Tages war die faſt 
vollſtändige Entwaffnung der Stadt und die Unbrauch⸗ 
barmachung von 82 Feuerſchlünden. Die Stadt ſalbſt 
erlitt, wie Baudin ſtreng anempfohlen, keine Beſchädi⸗ 
gung; die Kirchen, ſelbſt die, auf welchen die Mexika⸗ 
ner Kanonen aufgeſtellt hatten, wurden reſpektirt.— 
) Einige franzöſiſche Blätter tadeln das Miniſterium 
ſehr heftig, daß man dem Admiral Baudin nicht 2 bis 
3000 Mann regulairer Truppen mitgegeben habe, 

ſo daß er bei allen oben erwähnten it nur 
auf 5 bis 600 Schiffs⸗Soldaten (gegen Mexikaner) 
beſchränkt geweſen wäre. Der Admiral ſoll vor feiner 
Abreiſe aus Frankreich ausdrücklich darum gebeten und 

der See⸗Miniſter bei dieſer Gefegenpeit erwidert haben: 
„Es handelt ſich nicht darum, Mexiko zu erobern, ſon⸗ 
dern nur, dieſes Land zu zwingen, ſein Unrecht gegen 

die Franzöſiſche Nation wieder gut zu machen. Sobald 

der Präſident der Republik ſich überzeugen wird, daß 
Frankreich nicht nachgeben 2 wird er ſich ein Arran⸗ 
gement gefallen laſſen. Die Abſendung regulairer Trup⸗ 

pen würde die Eiſerſucht Englands und der Vereinigten 
Staaten rege machen.“ Man macht jedoch nun Anſtal⸗ 

ten, unverz — mehrere Regimenter nach Mexiko ein⸗ 
zuſchiffen. Bieſe Maßregel iſt um ſo dringender, da man 
durch Privatnachrichten erfahren hat, daß 3000 in Me: 

riko anſäßige Franzoſen als Kriegsgefangene erklärt wor: 

den ſind, und dieſe bei nicht kräftigem Einſchreiten der 


öſiſchen Regierun 8 i - 
1 4 8 9 g den gröbſten Mißhandlungen aus : 


* 


Der Prinz von Joinville blieb unverletzt an dieſem hei⸗ 
ßen Tage, obſchon er in den erſten Reihen kämpfte, als, 
wie Privat⸗ Berichte melden (bei dem unglücklichen Anz 
griff der Franzoſen auf die Kaſerne am Thore de la 
Merced), die Mexikaner wiederholte Anſtrengungen mach⸗ 
ten, ſich der Perſon des Prinzen zu bemächtigen. — 
Kaum hatte die Mexikaniſche Regierung Kenntniß von 
den Vorfällen vom 5. Dezbr., von der ſchweren Ver⸗ 
wundung Santana's und von der Gefangenſchaft des 
Generals Ariſta, ſo ließ ſie alle Thore der Stadt von 
Dragonern beſetzen, um den Auszug der Franzoſen zu 
verhindern, die ſchon bereit waren, Mexiko zu verlaſſen, 
und deren erſte Kolonne aus 250 Leuten zu Pferde be⸗ 
ſtand. Zugleich ſuchte ſie den Muth der Mexikaner 
durch das falſche Gerücht von einer vollſtändigen Nie⸗ 
derlage der Franzöſiſchen Truppen und von dem Tode 
des Admirals Baudin ſelbſt wieder aufzurichren. Buſta⸗ 
mente ging nach dem Innern ab, um neue Mannſchaf⸗ 


ten auszuheben, mit denen er ſelbſt gegen Veracruz zie- 


hen wollte. General Moran erſetzte ihn proviſoriſch in 
der Präſidentſchaft. Es heißt, Buſtamente habe befoh⸗ 
len, die in Mexiko befindlichen Franzoſen nach einem 
Hafen am ſtillen Meere zu führen. 
Tampico, 27. Dez. So eben kommen Fran⸗ 
zöſiſche Kriegsfahrzeuge von Veracruz vor unſere Rhede, 
durch welche man die Nachricht erhält, daß die Fran⸗ 
zoſen die Blokade aufgehoben haben, weil 
die jetzige neue Mexikaniſche Regierung ſich 
erboten habe, wiederum zu unterhandeln und 
die Sache auf die eine oder die andere Art beizu⸗ 
legen. ie 8 
Lokales und Provinzielles. 
Breslau, 17. Februar. Am 11ten d. Mts. wurde 
auf den ſogenannten Deichäckern vor dem Ohlauer Thore 
ein Einwohner aus Dürtjentſch, nämlich der im daſigen 
Gemeindehauſe wohnende Viehmäkler Peter mit dem Kopf 
tief in den Boden liegend, gefunden. 


Theater ⸗Nachricht. 

Montag: „Die Franzoſen 
oder: „Der Zögling von St. 0 
ſpiel in 5 Akten nebſt einem Vorſpiel: 


die Eroberung von Tarragona. Nach . 5 4 
dem Franzöſiſchen des Francis⸗Corum von Walzer für das Pianoforte dungen zu haben vermeinen, dieſelben dem 
Alvensleben. von (Gericht zur weiteren Verfügung anzuzeigen, 

r widrigenfalls mit dem Verkauf der Pfand⸗ 


H. 23, II. 5. St, K. u. I. 0,5 


Verbindungs: Anzeige 
- Unfere heut vollzogene eheliche Verbindung! 


hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Ratibor, den 10. Februar 1839. 
Ida Hoffmann, geb. Hold. 
A. Hoffmann, Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerich ts⸗Regiſtrator. 


Spuren äußerer 


op. 35 — 10 Sgr. 


Im Verlage von Graf, Bart 
beehren wir uns, Verwandten und Freunden] Comp, in Breslau iſt zu haben: \ 
Das Preußiſche Verfahren in Hy 
potheken⸗Sachen. Ein Auszug aus 
den darüber ergangenen Geſetzen 


— N68 


Gewaltthätigkeit fehlten. Wiederbelebungsverſuche wurden 
nicht mehr anwendbar gefunden. 8 5 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 36 männliche, 40 weibliche, Überhaupt 76 
Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 16, 


an Alterſchwäche 7, an der Bräune 2, an der Blauſucht 


1, an Bruſtkrankheit 3, an Entbindungsfolge 2, an Rück⸗ 
marklähmung 1, an Gicht 3, an Gehirnhöhlen⸗Waſſer⸗ 
ſucht 1, an Krämpfen 8, an Leberleiden 2, an Lungenlei⸗ 
den. 13, an Nervenfieber 1, an Schlag- und Stickfluß 
7, an Schwäche 1, an Unterleibskrankheit 1, an Waſſer⸗ 
ſucht 3, an Zahnleiden 1, an Verengung der Speiſeröhre 
1, an Herzbeutel: Entzündung 1, todtgefunden 1, todtge⸗ 
boren wurden 2. — Den Jahren nach befanden ſich un⸗ 
ter den Verſtorbenen; unter 1 Jahre 18, von 1 bis 5 
Jahren 16, von 5 bis 10 Jahren 3, von 10 bis 20 
Jahren 6, von 20 bis 30 Jahren 3, von 30 bis 40 
Jahren 3, von 40 bis 50 Jahren 7, von 50 bis 60 
Jahren 8, von 60 bis 70 Jahren 7, von 70 bis 80 
Jahren 3, von 80 bis 90 Jahren 2. 

Im nämlichen Zeitraum find auf hieſigen Getreide⸗ 
markt gebracht und verkauft worden: 1370 Scheffel Wei⸗ 
zen, 1528 Scheffel Roggen, 1221 Scheffel Gerſte und 
1155 Scheffel Hafer. . 

— Oppeln, 17. Januar. In dem der Stadt⸗Com⸗ 
mune Beuthen gehörigen ſogenannten Schwarzwalde iſt 
ein Eiſen⸗Hüttenwerk etablirt und demſelben die Benen⸗ 
nung: „Eintrachts-Hütte“ beigelegt worden. 


Mannichfaltiges. 

— Am 13. d. Nachmittags iſt der Ober⸗Hofgerichts⸗ 
Rath Dr. Blümner, als Mitglied des früheren Magi⸗ 
ſtrats zu Leipzig als Landſtand, wie als vielſeitig ge⸗ 
lehrter und gebildeter Schriftſteller bekannt und geachtet, 
iu 74ften Lebensjahre geſtorben. Gegen Ende des ver: 
Allen Jahres feierte er fein S5Ojähriges Doktor Zus 

ilium. 


48 
ung n 
a werden, 


h und 


an die 


werden wird. 


aufstermine einzulöfen, oder wenn fie gegen 


Kaufgelde der Pfandgläubiger wegen ſeiner 
in dem Pfandbuche eingetragenen Forderun⸗ 
gen befriedigt, der etwaige Ueberſchuß aber 


ieſige Armenkaſſe abgeliefert, und 
en emand l n dern 
gen gegen die contrahirte Pfandſchuld gehört 


Breslau, den 25. Januar 1839, 


henden Blatte der Dorfz. noch ein zweiter Erfinder. Als 
eine Steuer der Wahrheit muß Unterzeichneter jedoch be⸗ 
merken, daß er odige Kunſt ſchon in Nr. 304 des Allg. 
Anzeigers der Deutſchen, Jahrgang 1833, in einem Auf⸗ 
ſätze unter dem Titel: Heliographie oder die 
Sonne als Kupferſtecher, bekannt gemacht hat. Un⸗ 
terzeichneter wird ſich freuen, wenn ſeine Erfindung nach 
beinahe 6 Jahren und — nachdem fie nun von Paris 
herüber kommt — im deutſchen Vaterlande Anerkennung 
ei rn chmalkalden in Kurheſſen, am 5, Febr. 

er Hoffmeiſter arrer u. mehrer naturf. 
Gaus, Wiehl, f 5 e 
— Gewiß erinnern ſich noch viele Breslauer des 
Zitherſpielers Pelzmayer aus Wien. Derfelbe hat eine 
glänzende Carriere gemacht. Es war im Frühling 1837 
bei einem Concert in Bamberg, wo den Künſtler der 
Herzog Maximilian in Bapern hörte, und, würdigend 
das Gemüthvolle des Spiels, ſeldſt die Zither zu erler⸗ 
nen beſchloß. Seitdem weilt Petzmayer im herzoglichen 
Gefolge. Nachdem er im Herbſt jenes Jahres vor der 
glänzenden Fürſtenverſammlung zu Tegernſee mit e⸗ 
theiltem Beifalle geſpielt, und einen vortheilhaften Ans 
trag feines eben zu Paris und London beſchäftigten Freun⸗ 
des Strauß abgelehnt hatte, ernannte ihn der kunſtbe⸗ 
freundete Herzog zu feinem Kammervirtuoſen, welche 
Ehre vor ihm ſchwerlich einem Maturaliſten zu Theil 
wurde. In dieſer Eigenſchaft begleitete er denſelben auf 
der merkwürdigen Reiſe nach Afrika und Aſien. Die 
Zither ſtimmte zu der Fahrt; wie ein deutſcher Herzog 
war auch ſie an den meiſten Orten eine neue Erſchei⸗ 
nung. Bei ihrem Klange verſtummten die Söhne des 
Nils und der Wüſte und drückten freudiges Erſtaunen 
und Entzücken aus. Empfindungen an den Pyramiden 
und Katarakten werden dem Vernehmen nach in Com⸗ 
poſitionen des Künſtlers veröffentlicht werden. Sein be⸗ 
abſichtigtes Auftreten in den beiden Weltſtädten Paris 
und London wird deutſcher Kunſt Ehre und des Künſt⸗ 
lers vaterländiſchen Ruf zum europäifchen machen. 


u eck e. 
Aufgehobener Steckbrie 
Der unterm 17ten v. M. hinter den Agen⸗ 


fried Adam in Jätſchau, anzuzeigen. ( 
ſtarb nach langwierigem Nervenleiden und hin⸗ 


dargeſtellt in Novellen und Erzählungen, be⸗ 


und Verordnungen; zuſammenge⸗ 

ſtellt nach der Paragraphen-Folge 

der Hypotheken-Ordnung, zum 

Handgebrauch für praktiſche Ju— 
riſten. gr 8. 25 Sgr. 


Die vielen neueren Verordnungen, welche 
ſeit der Publikation der Hypothekenordnun 
ergangen ſind, und dieſelbe theils ergänzen 
und näher beſtimmen, theils abändern und be⸗ 
richtigen, haben gewiß ſchon bei manchem 
Praktiker, beſonders bei den in Provinzial⸗ 
ſtädten Angeſtellten, den Wunſch erregt, ein 
Werk zu beſitzen, in welchem ſowohl die ur⸗ 
ſprünglichen ee e een g ins⸗ 
beſondere auch ſolche, die in andern Geſetzbü⸗ 
chern enthalten find, als die ſpätern Declara⸗ 
tionen derſelben, zuſammengeſtellt wären. 
Eine ſolche Zuſammenſtellung bieten wir dem 
juriſtiſchen Publico in dem obengenannten 
Werke dar, welches mit vollem Rechte ein un⸗ 
entbehrliches Handbuch für jeden Praktiker ge: 
nannt zu werden verdient, und eben ſo auch 
e die trefflichſten Dienſte leiſten 
wird. 3 


Bei Graf, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau iſt nunmehr zu haben: 

Verhandlungen des fünften Provinzial⸗ 
Landtages des Herzogthums Schleſien, 
der Grafſchaft Glatz und des Marks 
grafthums Ober-Lauſitz auf dem im 
Jahre 1837 abgehaltenen fünften Land⸗ 
tage. 4. Geheft. Preis 10 Sgr. 

£ Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekundet, daß die zwi⸗ 
ſchen dem Müllermeiſter Bernhard Zimmer⸗ 
mann und ſeiner Ehefrau Henriette gebornen 
Wagner an ihrem jetzigen Wohnorte, Scheit⸗ 
niger Straße Nr. 17, unter RN ein⸗ 
tretende Gütergemeinſchaft von ihnen ausge: 
ſchloſſen worden iſt. 


Todes⸗Anzeige. Ei 
Das geftern Nachmittag um halb 5 Uhr im; 
gyſten Jahre erfolgte Dahinſcheiden unſeres 
geliebten Gatten, Vaters und Bruders, des 
Kaufmanns Julius Salice, erlauben wir 
uns, Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Breslau, den 16. Februar 1839. a 

Rofalie Salice, geb. Kröner, 
als Wittwe. 

Roſalie Salice, als Tochter. 
Lorenz Salice, als Bruder, und 
im Namen der übrigen Geſchwiſter. 

Todes⸗Anzeige. \ 
Noch ift kein Monat verfloſſen, und es ſieht 
Unterzeichneter ſich abermals in die traurige 
Nothwendigkeit verſetzt, den ſchmerzlichen Ver⸗ 
luft eines der geachtetſten und verdienſtvollſten 
Amtsbrüder feines Archipresbyterates, in dem 
Actuarius circuli und Pfarrer Hrn. . 
r 


zugetretener Lähmung in der Blüthe ſeines 
Lebens, noch nicht 37 Jahre alt, geachtet und 
geliebt von ſeinen zahlreichen Freunden, und 
ſchmerzlich beweint von ſeiner um ihn tief⸗ 
trauernden Kirchengemeine. 
Gr. Glogau, den 14. Febr. 1889. 
Der Erzprieſter Birambo, 
im Namen des Gr. Glogau'ſchen Archi⸗ 
presbyterates. E 
Gewerbe⸗Verein. 
Techniſche Phyſik: Dinstag, 19. Februar, 
Abends 7 Uhr, Real: Schule, Zwinger -Platz 
zwei Treppen. - i 


Im Verlage von F. F. C. Leuckart in 
Breslau iſt erſchienen: 


National⸗Bilder, 


arbeitet von Ludwig Frey. 
2 B 155 x 
Theil enthält: a rauerſpiel im 
l 7 4 u ſe. une aus dem cal Fa- Breslau, den 7. Februar 1839. ; 
milienleben. — Die Auferftandenen, Das Königl. Stadt: Gericht, I. Abtheilung. 
Stalieniſche Scene nach Mery. — Die 2 2 ue ce. 
lebendige Leiter. Erzählungen nach J. |” Vekannt machung. 
Janin. 5 Die ſeit dem 31. Januar 1828 bis 15ten 
2. Theil: Die Spanierin. Erzählung aus Dezember 1895 bei dem Pfandverleiher 
dem ſpaniſchen . von der Plauze hierſelbſt eingelegten, zur Verfall⸗ 
Herzogin von Abrantes. — Das uner⸗ zeit nicht eingelöſten Pfänder, beſtehend in 
wartete Zufammentreffen. Scene Kleidungeſtücen Wäſche, Zeugen, Silber 
aus dem wirklichen Leben nach de Balzac. und Meſſing, Uhren u. Schmuckſachen, ſollen 
— Antonio Gasperoni, Scene aus am 23. April c. Vorm. 9 uhr 
dem heutigen Italien. — Der Griſet⸗ in dem Pfandlokale Mäntlergaſſe Nr. 17, 
ten⸗Ball. Scene aus dem Pariſer Le- durch den „Auktions ⸗Kommiſſarius Herrn 
ben von Paul de Kock. Mannig öffentlich verſteigert werden, wes⸗ 


9 Wahrnehmung ihrer Rechte hierdurch bekannt 


Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Behrends. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Ne: 
fdenz wird auf den Grund des $ 7, Tit. 50, 
Th. I. der Allg. Gerichtsordnung den etwa 
vorhandenen unbekannten Gläubigern des ver⸗ 
ſtorbenen Oekonom Adolph Geisler zu 


ten Johann Gottlieb Neumann und Mül⸗ 
lergeſellen Johann Amand Stiffel erlaſſene 
Steckbrief iſt erledigt, da beide Inculpaten 
eingeliefert worden find, 

Breslau, 7. Febr. 1839. 
Das Königl. Inquiſitoriat. 
Bekanntmachung. 

Es wird beabſichtigt, die zur freien Stan: 
desherrſchaft Goſchütz gehörigen, im Oelsner 
Kreiſe gelegenen Güter Ober- und Nieder⸗ 
Strehlitz und Neudorf vom 1. Juli 1839 ab 
n zu verpachten. 

„Wir laden daher kautionsfähige Pachtlu⸗ 
ſtige hierdurch ein: in dem auf den 13. Mai 
6, Vorm. 9 Uhr angeſegten Lietations⸗Ter⸗ 


emacht, daß die Vertheilung der von den be⸗ 

annten Gläubigern in Anſpruch genommenen 

Maſſe bevorſteht, und drei Monat nach dieſer 

Bekanntmachung erfolgen wird. 

Breslau, den 24. Januar 1839. 
Königl. Stadtgericht. 1. Abtheilung. 


u ecke. mine im hieſigen Schloſſe zu erſcheinen 
ihre Gebote zu Protokoll zu ra — 
Bekanntmachung. Bedingungen und Anſchlag konnen jederzeit 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die 
Vormundſchaft über den am 28. September 
1814 geborenen Sohn des Wundarztes Jo⸗ 
hann Gottlieb Schwartz, Namens Guftab 
Okto, auf unbeſtimmte Zeit verlängert wor⸗ 
den iſt. 

Breslau, den 4. Febr. 1839. 

Königl. Vormundſchafts⸗ Gericht. 
u eck e. 
a ˙ jan FR ee 
Oeffentliche Vorladung. 

Auf der Nieder ⸗Goczalkowitzer Feldmark, 
unweit der ueberfahrt über die Weichſel, auf 
der Straße von pleß nach Bielig, ſind am 
4. December v. J. zwei mit öſterreichiſchen 
Steuerſiegeln verſehene Kuffen Ungarwein, 
reſp, 2 Centner 98 Pfund und 3 Ctr. 14 Pfd. 
an Gewicht, in der Erde vergraben gefunden 
und als wahrſcheinlich eingeſchwärzt in Be⸗ 
ſchlag genommen worden. 

. Einbringer dieſer 990 p 
wi igenthümer derfelben unbekannt find, | Im Difiri werben von 
3 dieſelben 2 öffentlich et der Barnet Aer — — 
la 5 angewieſen, fpäteftens innerhal Jülchner Flößbach befindlichen Gehölzen 850 
vier Wochen nach dem dritten und legten Erz | dis 400 Klaftern, meiſt Fichten geſpalten Aſt⸗ 
ſcheinen dieſer öffentlichen Bekanntmachung olz, im Wege des Meiſtgebots am 27. Fe. 
ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu bald c., alſo an einem Mittwoch Vormitta 
Neu⸗Berun zu melden, ihre Eigenthums Ans Yon 10 uhr ab, verkauft, und wollen ſich 
ſprüche an die in Beſchlag genommenen Ob⸗ Aaufluſtige zue geſetzten Zeit in der Königli⸗ 
jekte und deren ſteuerrechtlichen Beſitz darzu⸗ en Sbrſterei zu Bukowegrund ohnweit Ro⸗ 
re a 15 e er au des gelwis einfinden. 

w „daß die Confiscation der in Beſchlag Das Ausgebot erfolgt 

genommenen Waaren vollzogen und mit bes der Käufer in Booten dh Po ne — 
ren Erlös nach Vorſchrift des § 60 des Zoll- reren Klaftern. 
Straf⸗Geſezes vom 23. Januar 1888 werde Scheidelwitz, den 15. Febr. 1839. 
verfahren werden. Königl. Forſt⸗Inſpektion. 

Breslau, den 11. Februar 1839. Er v,Rodomw. 
Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provin⸗ = 

zial⸗Steuer⸗Director 
v. Bigeleben. 


in hieſiger Regiſtratur eingeſehen werden. 
Goſchütz, den 12. Febr. 11 5 
Das Reichsgräfl. Frei⸗Standesherrliche 
/ Dontinium- Gofhüg. 
Bekanntmachung. 

In unſerm Pupillar⸗Depoſitorium wird der 
Nachlaß der im Jahre 1886 zu Wawrzinza⸗ 
witz verſtorb. Bettlerin Catharina Schweda, 
im Betrage von 8 Rtl, 2 Sgr. 9 Pf, baar, 
verwaltet, wozu die Erben unbekannt find. 
Alle unbekannten Eigenthümer und Erben 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen 4 Wochen bei uns zu melden, ſich zu le: 
gitimiren und die Aus zahlung der Maſſe 
nachzuſuchen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer 


Offizianten⸗Wittwen⸗Caſſe abgeliefert werden 
wird. Ober⸗Glogau, den 7. Febr. 1889, 
Das Gerichtsamt der Herrſchaft Kujau, 


Holzverſteigerung. 


Mit einer Beilage. 


Friſt gedachte Maſſe zur Allgemeinen Juſtiz⸗ 


— — 


Nothwendiger Verkauf. 

Skerbandez 8 ven Scgleſen zu Bieslan. 

Das, ee Sponsberg im Trebnitzer 
Kreiſe, abgeſchätzt auf 29,144 Rthlr. 16 Sgr. 
sr zufolge der nebſt Hypthekenſchein und 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 
am 24, Auguſt d. J., Vormittags um 


am 
a 0 11 Uhr ? 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Der dem Aufenthalte nach unbekannte 
Au Gottlieb Stöhr wird hierzu öf⸗ 
fentlich vorgeladen. 


Breslau, 16. Jan, 1889. 


Bekanntmachung. 

Am 28. v. M. fand ſich in der Packkam⸗ 
mer ein mit den Poſten eingegangener Sack; 
ohne Zeichen, 21 Pfd. ſchwer, vor, zu dem 
eine Adreſſe oder ein Empfängee nicht zu er⸗ 
mitteln war. Der Sack enthält viele Klei⸗ 
dungſtücke, die dem Eigenthümer nach gehö⸗ 
werden f 
wird über 
werden. 


len; nach Verlauf dieſer Zeit aber 
— nad) den Grfehen verfügt 
Köni den 15. Februar 1839. 
uigliche Ober⸗ Poſt⸗Amt. 
Nachdem das A an 
u 
C. S. Mattern und 8 en Handlung 
ſchwebte Konkursverfahren in Folge 


gung der Gläubiger wieder aufgehoben wor⸗ 
ai v. J. erlaſſene 


ofen def ah ne de de 
offene Arreſt dahin modiſizirt, daß die der ge⸗ 
dachten Maſſe gehörigen Gelder und Sachen 
nicht weiter zu unſerm Depoſito, ſondern an 
den zur Vertheilung der Maſſe von ſämmtli⸗ 
chen Gläubigern bevollmächtigten Kaufmann 

Schuch ard hieſelbſt abzu⸗ 


Herrn Theodor 
“Eh, 
— 3. Februar 1889, 5 
3 re Bank eee, 
— nme 1 
Bauholz⸗ Verkauf 


Zahlung ſofort 

den Forſt⸗Rendanten Grützner geſchehen muß. 

Die Foͤrſter Dienſt in Stoberau und Hein⸗ 
richs in Moſelache find angewieſen, die be: 
ſagten Hölzer auf Verlangen vor dem Ter⸗ 
min vorzuzeigen, Aufmaaß⸗Regiſter liegen zur 
Anſicht bereit, und werden die übrigen Be⸗ 
dingungen am Tage des Termins vorgelegt 
werden. 

Stoberau, den 14. Februar 1859, 

Der Königliche Oberförſter Lud ew ig. 


Oeffentli 


che Beka 
Den unbekan 1 


uten Gläubigern der am 28ten 
Oktober 1836 und 15. Mai 1837 hierſelbſt 
verftorbenen Rathmann Johanna Eleonore, 
geb. Junge, und Chriftian Gottfried Fell: 
genhauerſchen Eheleute, wird hierdurch die 
bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft mit 
der Aufforderung bekannt gemacht, ihre An⸗ 
ſprüche binnen J Monaten anzumelden, wis 
drigenfalls ſie damit nach $. 187 se. Tit. 
17 Theil I. des Allgm. Landrechts an jeden 
einzelnen Miterben, nach Verhältniß ſeines 
Erbantheils, werden verwieſen werden. f 
Reichenbach, den 8. Februar 1839. 
Das Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


eis binnen 3 Monaten verabfolgt 


| 
1 
| 


| 


’ 


I 
1 


| 


ö 


Deffentliche Bekanntmachung. 


Den unbekannten Gläubigern des am 14. 
Oktober 1838 zu Frankenſtein verſtorbenen 
Steuer⸗Einnehmer Chriſtian Friedrich Böh⸗ 
mer wird hierdurch die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung, ihre Anſprüche binnen drei 
Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie damit 


nach g. 187 und folg., Tit. 17 Allg. Land: 
Deren eden einzelnen Miterben, nach 


wieſen werde Erbantheils werden ver⸗ 
Breslau, 10. Jan. 


. . 
änigt, es 
1 9 eg a zollegium. 


Bauholz: Verfleigerun 5 
Am 25. Febr. e., Vormittags r 
ſollen vom hieſigen königl. Forſtrevier 990 1000 
Stück Kiefern: und Fichten⸗Bauhölzer ver⸗ 
ſchiedener Dimenſionen im Rentamtslokale. zu 
Kupp öffentlich verſteigert werden. Licita⸗ 
tions⸗Bedingung und Aufmaß⸗Regiſter find 
ſowohl im 2 als vorher hier einzu⸗ 
8 die Säle auf — 
durch die 0 oͤrſter vorgezeigt. 
Gleichzeitig wir — kt, daß a mit bie: 
ſer Verſteigerung dr auholz : Verkauf in 
a für das Wirthſchafts jahr 
1 ießt. 
Poppelau, 10. Febr. 1889. 
Der Königl. Oberförſter Sch ul tz. 


eb 


kannten Gläubiger im Wege des abgekürzten 


Verpachtung. 
Das Dominium Probſtei vor Neumarkt ſoll 


vom 26. Mai 1889 ab auf neun Jahre an: |) 
ſteht 


derweitig verpachtet werden. Hierzu 
ein peremtoriſcher Termin auf den 23. März 
C. a. Vormittags 11 Uhr in unſerem Ges 
ſchäfts⸗Locale, Dom Nr. 13 an, in welchem 
alich die Pachtbedingungen eingeſehen werden 
können. Cautionsfähige Pachtluſtige werden 
hiermit eingeladen. 

Breslau, den 14, Febr. 1889. 

Die Procuratje des Hospitals 

> ad St. Joannem. 1 
Nothwendige Subhaſtation. 

Der nach der, nebſt Hypothekenſchein bei 
dem Botenmeiſter einzuſehenden Taxe auf 
30,637 Rthlr. 10 Sgr. 10 Pf. landſchaftlich 
abgefhäste, in dem Falkenberger, früher im 
Neiſſer Kreiſe belegene Ritterſitz Lamsdorf 
hoff oe Rittergrunde Kaltecke und Herrmanns⸗ 
off, ſo 

den 16. Auguſt 1839 um 10 Uhr 
Vormittags ; 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Dies wird zugleich den ihrem Aufenthalt 
nach nicht bekannten, im Hypothekenbuche ein⸗ 
getragenen Gläubigern bekannt gemacht, na⸗ 
mentlich: 5 

1) dem Michael Hoffrichter, 


2) den Erben der Maria, verwittweten “ 
Gutsbeſitzer von Förſter, geb. Lange 


zu Kurtwitz. 

Neiſſe, den 24. Januar 1839. 
Königl. Fürſtenthums⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Den unbekannten Gläubigern des am 17. 
Februar 1838 hier verftorbenen Königl. Land: | 
Johann Kleindorff 


und Stadtgerichtsboten N 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Ver⸗ 
theilung feiner Nachlaß Maffe unter die be⸗ 


een 


073 m * 


Auktion. 

Am 19. d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr u. d. f. Tage ſollen im Auktionsgelaſſe, 
Mäntlerſtraße Nr. 15, die zum Nachlaſſe des 
Agenten und Kaufmann Büttner gehörigen 


Effekten, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Klei⸗“ 


dungsſtücken, Meubles, Hausgeräth, einer ei⸗ 


Me 
„ 
e ee | 


Hannig, Auktione-Rommiarius. 
Auktion. 

Am 21. d. M. Vormittags von 9 Uhr und 

Nachmittags von 2 Uhr ab ſollen im Auk⸗ 


tions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, verſchie⸗ 


dene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles und Hausgeräth öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 
Breslau, den 16. Februar 1889. 2 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. . 

Das dem früheren Theaterpächter Au guſt 
Haake gehörige Plus:-Inventerium, beſtehend 
in einer neuen vollftändigen Theater: Garde: 
robe, wobei namentlich gegen 200 von Tuch 
angefertigte Statiſten⸗Anzüge in verſchiedenen 
Farben, nebſt dazu gehörigen Trikots, Stie⸗ 
feln, Schuhen, Schwertern und Kopfbedeckun⸗ 
gen vorkommen; ferner in vollſtändigen Thea⸗ 
ter⸗Decorationen, Setzſtücken, kleinen Thea⸗ 
ter⸗Requiſiten und Einrichtungsſtücken, ſoll 

den 15. März d. J. Vorm. 9 Uhr 
in Nr. 7 Reuſche Straße öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, worauf be 
ſonders Bühnen = Divectoren aufmerkſam ge⸗ 
macht werden. 

Breslau, den 16. Febr. 1889. 5 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Waſſerdichte Damen⸗ Schuhe. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
erlaube ich mir die Anzeige, wie ich eine ganz 
neue Art waſſerdichte Damen⸗Schuhe angefer⸗ 
tigt habe; ſolche zeichnen ſich durch außeror⸗ 
dentliche Leichtigkeit und Trockenhalten der 

üße aus. — Gleichzeitig empfehle ich mein 
ehr reich aſſortirtes Lager in Herrn⸗Stiefeln, 
Ball⸗Schuhen, überhaupt alle in mein Fach 
ſchlagende Artikel, und verſpreche die billig“ 


ſten Preife, a 
ut / G. Konſcholky, 
Ring, goldne Becherſeite Nr. 15, 


Das hieſige Kretſchmer⸗Mittel beabſichtiget] B 


das ihm gehörende Malz⸗ und Wohnhaus 
in der Goldnen Radegaſſe Nr. 471/ zu ver⸗ 
kaufen, oder auch das Malzhaus allein als 
gazin und Remiſe von Oſtern 1839 ab, 
f dret Jahre zu verpachten. Die Kauf 
ſowie die Pachtbedingungen ſind bei dem 
Kretſchmer⸗Mittel⸗Aelteſten Woywode, Ri: 
kolai⸗Straße Nr. 68 zu erfahren, an wel 
chen auch das darauf zu machende Gebot 
ſchriftlich abgegeben werden kann. 
Montag den 18. Februar f {mir 
ein Wurſt⸗Abendeſſen ftatt, na Er 
Schirm, Gaſtwirth zum Großkretſcham 
hinter der Kreuzkirche. 


bens⸗Verſicherungs⸗ Anzeige. 
Den reſp. Theilhabern 


der Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
| bank f. D. in Gotha 


beehre ich mich anzuzeigen, daß der Rechnungs⸗ 


** 


Le 


ſer Anſtalt gegenwärtig beſchäftigt iſt, wie⸗ 
derum ſehr befriedigende Reſultate ergeben 
wird, eben ſowohl in Beziehung auf den Zu⸗ 
gang an neuen Verſicherungen, welche nahe 
an zwei Mill. Thaler betrug, als in Beziehung 
auf die ſtattgehabte Sterblichkeit, welche 
die rechnungsmäßige Erwartung nicht erxeicht 
hat. 
255 ſich am Jahresſchluß die Geſammtſumme 
der Verſicherungen auf 14,577,000 Thlr., die. 
Zahl der Verſicherten auf 8780 Perſonen und 
der effective Fond der Bank auf ohngefähr 
1,900,000 Thlr. ſtellen. Sterbefälle ereigne⸗ 
ten ſich 124, wofür 212,400 Thlr. veraus⸗ 
gabt werden mußten, Da jedoch die Einnahme 
an Prämien und Zinſen über 580,000 Thlr. be⸗ 
trug, ſo wird ſich nach Beſtreitung jener Aus⸗ 
gabe, nach Abzug der Prämienüberträge und 
vollſtändiger Ausſtattung der Reſerve, noch 
ein Ueberſchuß ergeben, der eine reichliche Di: 
vidende in Ausſicht ſtellt. 

Breslau, am 18. Februar 1839. 

Joſeph Hoffmann, 
Nikolaiſtraße Nr. 9. 


In schöner fetter Waare 


geräuchert. Elb. Lachs, 


ganz billig, 


holländische Heringe, 
‚eirca 45 Stek. 1½ Rthlr., inel. Gebind, 

12 Stck, 15 Sgr., 1 Stek. 1½ Sgr. 
Banfer - Vull- Heringe, 
\eirca 45 Stek. 274 Ser; 12 Stck.’ 8 Sgr., 
— II Steck. 2 a 
Sardellen-Heringe, 
leirca 100 Stck. 15 Sgr., incl. Gebind, 
60 Stck. 6 Sgr., 9 Stck, 1 Sgr., offerirt 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 16, gold, Leuchter. 
PERLTETTOLTOLTOTCTTT 
8 Müßlen Verkauf.! 
22008 SO:S © 


\ 88380 
en 25. Februar Vormittags 11 Uhr foll 


die am Ohlefluß, an der kleinen Straße von 
e 
nebſt Stallung, em „ 8 Mon en PER 
ohngefähr 2 Morgen Wiefen, zu Oberbrem- 
ling, Ohlauer Kreiſes, auf dem Schloſſe zu 
Jakobine ſubhaſtirt werden. Die Taxe be⸗ 
trägt 436 Rthl. 28 Sgr. und iſt im Gerichts⸗ 
Lokal zu Jakobine, ſo wie im Kretſcham zu 
Dremling zur Anſicht ausgehängt. 

Feine ſowohl, als ordinäre Wä⸗ 
ſche, auch Hauben ꝛc, werden zum billig⸗ 
ſten Preiſe gewaſchen: Schweidnitzer Vorſtadt, 
Gartenſtraße Nr. 9 par terre, von der 

verw. Hah m. 


Verkauf einer Runkelrüben⸗ 


i Zucker⸗Fabrik. 
Der Beſitzer einer Runkelrüben⸗Zucker⸗FJa⸗ 
brik in einem ſehr vortheilhaft gelegenen Orte 
der Provinz Brandenburg, welcher durch an⸗ 
derweitige Geſchäfte behindert wird, derſelben 
die erforderliche Aufmerkſamkeit zu widmen, 
beabſichtigt deren Verkauf unter günftigen Ber 
dingungen. 
Da ſich der Boden der umgegend ganz be⸗ 
e dae Bau der Rüben eignet, der Be⸗ 
darf darin von Ackerleuten in gehöriger Menge 
der Fabrik zugeführt wird, die Lokalität ſelbſt 
an einem f ifären Strome liegt und ſich der 
Ort auch eines lebhaften Verkehrs zu erfreuen 
hat, ſo können unternehmer um ſo ſicherer 
auf ein gängige Reſultat rechnen. 
Desfallſige Anfragen nimmt das Intelli⸗ 
genz⸗Comptoir in Berlin unter O. K. T. W. 
135 an, worauf die nähere Auskunft bald⸗ 
ach erfolgen wird. N 
a die Lokalität ſehr geräumig ift, ſo kann 
auch nach Belieben zu jedem andern großar⸗ 
tigen Fabrik⸗Betriebe davon abgetreten werden. 
4 g 5 


Wir kaufen goldene wie ſil⸗ 
berne Denkmünzen aller Art, gebrauchte Wein⸗, 
Bier⸗ und Rumflaſchen, ſo wie Gußbrucheiſen, 
und zahlen annehmbare Preiſe. 


Hübner u. Sohn, Ring 82, 1 Tr. 
Für Landwirthe! 


Getreide⸗Säcke, Sack⸗Drillich und Leinwand 
in Schocken und einzeln billigſt bei 

8 Wilh. Regner, 
goldene Krone am Ringe. 


Bleich⸗Waaren 
aller Art übernimmt und beſorgt beſtens: 


Wilh. Regner, 
goldene Krone am Ringe. 


— — nn nn, 


abſchluß für 1888, mit dem das Büreau die⸗ 8 


In Folge dieſer günſtigen Ergebniſſe 2 


88 


Breslauer Zeitung, 


Ein Wirthſchafts-Beamter von mittlern 
Jahren, welcher gute Atteſte und Empfehlun⸗ 
gen nachweiſen kann, ſucht eine Anftellung 
als ſolcher künftige Johanni. Nähere Aus⸗ 
kunft giebt der Agent Schorſchke, im Ho⸗ 
tel de Sileſie. wz 

209090:0000009230G 
Eine ftille Familie wünſcht für nächſte & 
Johanni eine Wohnung von 4 Stuben 
Enebſt Alkove, am liebſten im 2ten Stock, 
auf der Junkern⸗, Herren- oder Nikolai⸗ 
Straße, zu miethen, worüber nähere 
Auskunft auf der Herren⸗Str. Nr. 29, 
& im Gewölbe, abzugeben erſucht wird. 
Breslau, den 18. Febr. 1839. 


SSgggogeggggessese 
Segel⸗Leinwand 
in beſter Qualität, 
ſo wie alle Gattungen Sacklein wand und 

Säcke, empfiehlt billigſt: 
G. E. Schubert, vorm. Mertens, 
in Adam und Eva, unter den 
Leinwandbuden. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene 
Anzeige, daß ich nach wie vorher die 


Niederlage der Produkte 
Schmelzdorfer Vitriolwerks 


habe, und empfehle demnach 
Eiſen⸗Vitriol Nr. 1, 
desgl. « 7 D, 
Admonter Vitriol, 
desgl., ordin., 
Salzburger u. grüne Vitriole 
zu den billigſten Fabrikpreiſen, zu fernerer 
geneigter Abnahme. 
Breslau, den 16. Februar 1839. 
Ernſt Chr. Förſter, 
Albrechts⸗Str. Nr. 38. 
NWG 
8 Das neue 
3 Putz⸗ u. Mode⸗Waa⸗ 
ren⸗Lager 
. des 


Wilhelm Helmich 
aus 
Leipzig und Löwenberg, 
empfiehlt ſich in geſchmackvollſter 
Auswahl einem hohen Adel und ge⸗ 


888888 


nds 


Sans soasssese 


& 
& 
© 
& 
& 
8 f 
a ehrten Publikum zur geneigten Ab⸗ 
Hauſe, worin Herr Friſeur 
Meine Beſitzung, Nr. 28, 29 und 30 der 
jeder Art vorzüglich geeignet, iſt aus freier 
8 aͤhre⸗Verkauf. 
Heerde fünfzig Stück Jährige Stähre N 
8 vollkommen geſund und überhaupt von 
Gewöhnlicher Schotten 
5%, Sgr, 1 Stk. 6 Pf. 'offerixt: 
Pariter Morgenhäudchen Pon Battiſt find- 
auch werden daſelbſt ſolide Mädchen unter bil⸗ 
Nr. 1, eine Stiege. 
Rtlr., habe ich in Kommiſſion erhalten und 
empfing ich Muſter von ſchafwollenen Garnen 
erforderlich find, Beſtellung annehme, 


2 
5 nahme, 
8 Albrechtsſtraße Nr. 39, im 
5 Dominik. 
SHOHNGSOH:ESAEHONNTS 
belebten Scheitnigerſtraße, Außerſt vortheil⸗ 
haft gelegen, und zu Anlagen und Nutzungen 
Hand zu verkaufen. Zonzalla. 
3 Stähre⸗ Verkauf 3 
t 8 © 
Das Dominium Bankau im Creutz 
burger Kreiſe offerirt aus feiner Stamm⸗ & 
zu zeitgemäßen Preiſen zum Verkauf. 
Die Böcke find fein und reichwollig, N 
allen erblichen Krankheiten frei. * 
Sodesegsde geneessses 
Hering, 
45 Stk. incl. Gebind 22½ Sgr., 12 Stk. 
Oderstrasse Nr. 16, goldn- euchter. 
in den neueſten Fagons zu haben in der Mo⸗ 
Sub Banbüug er ouife Meinide: 
ligen Bedingungen zum Seinen angenommen. 
8 Reängehmarkt: und Schuhbrück⸗Ecke 
Eine Partie Tuche, in den gangbarſten 
Farben und in den Preiſen von 1 bis 1½ 
empfehle ich ſolche dem damit handeltreiben⸗ 
den Pubtiko zur geneigten Abnahme; ugleich 
in allen Couleuren, zu deren Anſicht ich ein⸗ 
lade, and worauf ich, wenn größere Partien 
Ludwig Heyne, 
Albrechtsſtraße Nr. 37, 


jedoch franco erbeten. 


Die neue Modewaaren⸗ Handlung von 


9 Schleſinger Jun., 


Ohlauerſtraße in der Hoffnung Nr. 


empfing den erſten Transport von der Frankfurther Rem. Meffe und durch directe Zuſendungen: weiße fag, Atlaſſe zu Brautroben, couleurte und ſchwarze % 
0 N ; N die neueften Zeichnungen Mouſſeline⸗ ö b 
Thibets, die allerneueſten 334 große Umſchlage⸗Tücher, in allen Farben, und verſpricht bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe. 


Shawls, Neglige-Zeuge und Alles, was zur Complettirung einer Ausſteuer erforderlich iſt, 


Tabak⸗Offerte. 


Durch zeitige billige Einkäufe alter amerikaniſcher Blätter-Ta⸗ 


bake — noch vor Steigerung derſelben, — bin ich in den 


tand geſetzt, den geehrten Herren Rauchern eine wahrhaft 
gute und billige Pfeife Pabak darbieten zu können, und habe nach— 
ſtehende vier Sorten mit der vorzüglichſten Sorgfalt in meiner Fa— 
brik bereiten laſſen, als: d 


St. Thomas⸗Canaſter, das Pfd. 10 Sgr. 
Es blühe Breslauu „ „ 9 „ 
Canaſter Lit. CC. „ „ 8 „ 
Melange⸗Portorico.. „ „ 6 „ 
Jeder gütige Verſuch von einer oder der anderen Sorte wird, 
ohne beſondere Ruhmrederei, vorſtehend Geſagtes beſtätigen. 
b Die Tabak ⸗ Fabrik von 


Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 5 im goldnen Löwen. 


Eine junge gebildete kinderloſe Wittwe ſucht 
ein Unterkommen in oder außerhalb Breslau, 
als Wirthſchafterin, Näheres bei der verw. 
Nit ſchke, Weidenſtraße Nr. 3, im Hofe drei 
Stiegen. ‚ 

Von meiner Kunftreife nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt, empfehle ich mich mit dort geſam⸗ 
melten ganz neuen Deſſeins für Zimmermale⸗ 
rei zu geneigten Aufträgen ergebenſt. 
Amand Stiller, Maler, 

Weidenſtraße Nr. 17. 
HNOOOOOHLOSPEUNELED 
Filz Hüte. 8 

Die erſte Sendung Filz: Hüte, waſ⸗ 5 

r 


bei 5 und 10 Pfd. 
Abnahme den 
höchſten Rabatt. 


Feinste geschliffene 
Perl-Graupe, d. Pfd. 4 Sgr., 
braunen und weissen 
Perl-Sago, d. Pfd. 2 Sgr., 
marinirte Heringe, 
von höchst feinem Geschmack, 12 St. 
10 Sgr., 1 St. 1 Sgr., mit Pfeflergurken 
und mar. kl. Zwiebeln 8 und 2 Sgr.; 
beste brabanter Sardellen, 

das Pfund 6½ Sgr., offerirt: 
Ci. F. Rettig, 
Oder-Str. Nr. 16, gold. Leuchter. 
Ein ſechsoktaviger Flügel 
ſteht billig bald zu verkaufen: Albrechtsſtraße 
Nr. 24, drei Stiegen. 


De ER AE 
Baierſcher Hopfen,; 
e e 1838er beſte Waare, » 
ift wieder angekommen und wird zu 
erniedrigten Preiſen verkauft. 

FE. F. G. Kärger, 7 
or Reuſche Straße Nr. 45. 
E W- r Cee 
Den Herren Goldarbeitern und Gürtlern 
widme ich die Anzeige, daß Herr Ferdinand 

Thun hier meine ſämmtlichen Stanzen käuf⸗ 

lich übernommen hat, und ferner die ihm in 

dieſem Fache zukommenden Aufträge in ſeinem 

Verkaufslocale annehmen wird. 


ſerdicht und in den neueſten Fagons, 
ſind angekommen bei 


Stern X Weigert, 


Nikolai⸗Str. Nr. 80, nahe am Ringe. 
Sog 
Mein Lager rein leinener Greasz und 
gebleichter Leinwand, Hauslein⸗ 
wand, vorzügliche Piqus's und Futter ⸗Par⸗ 
chente empfiehlt zu geneigteſter Beachtung; 
G. E. Schubert, vorm. Mertens, 
in Adam und Eva, unter den 
Leinwandbuden. 
Zu vermiethen und zu beziehen: 

1) Albrechtsſtraße Nr. 17 die vortheilhaft 
gelegene Handlungs⸗Gelegenheit Parterre, 
mit Wohnung und einem offenen Ge⸗ 
wölbe von Oſtern 1839 ab. R 

2) Nikolaiſtraße Nr. 31 ein Pferdeſtall mit 
Zubehör nebſt Wagenplatz, ein bisher zum 
Bierverkauf benutzter Keller, ſo wie die 
vornheraus bisher von Uhrmachern und 
Goldarbeitern benutzte Parterre-Woh⸗ 

nung von Oſtern a. c. ab, 

3) Reuſche Straße Nr. 63 die Pferdeſtälle 


dessen 


8 


J ac o b, 
Graveur und Stempelſchneider in Breslau. 
FFP 
Große Boden 3 
ſind auf dem neuen Packhofe an der 7 
Oder vor dem Nikolaithor zu vermie- “ 


then. Das Nähere bei » nebſt mehreren Wohnungen von Oftern 
C. F. G. Kärger, d. J. ab. DIE 

Reuſche Straße Nr. 45. 4) Neue Welt⸗Gaſſe Nr. 42 eine Wohnung 

PPP von 2 Stuben nebſt Zubehör in der 1ften 


Etage von Oſtern 1889 ab. 


Ein tüchtiger, und aus feinen früheren 5) Goldene Radegaſſe Nr. 24 der bisher 


Stellungen gute Atteſte aufweiſender Haus⸗ 
hälter melde ſich beim Hrn. Agent Reithel, 
Reuſche Str. Nr. 5, zwiſchen 7—8 früh oder 
12—1 Uhr Mittags. . 
Bei Ziehung 2ter Klaſſe 79. Lotterie 5 


benutzte Keller von Oſtern a. c. ab. 
6) Hummerei Nr. 8 eine Wohnung von 2 
Stuben nebſt Zubehör von Oſtern €. ab. 
7) Altbüſſer⸗Straße Nr. 21 eine Wohnun 
in der erſten Etage von 2 Stuben neb 
Zubehör von Oſtern d. J. ab. 
8) Kurze⸗Gaſſe Nr. 2 zwei Gärten, mehrere 
Ställe und Remiſen, fo wie eine große 
ü 0 9 he ſofort. ; 
23 ehlgaſſe Nr. 13 die gut eingerichtete 
d Fr. „Schumme I Branntweinbrennerei nebft mehreren Woh⸗ 
::; Pr nungen von Oſtern d. J. ab. n 
Ein an Thätigkeit gewöhnter, in der Buch⸗ 10) Matthias⸗Straße Nr. 93 ein Pferdeſtall 
führung und Correſpondenz gewandter Mann mit Zubehör und eine Garten⸗Abtheilung 
findet eine Anſtellung. 5 ſofort, ſowie eine Wohnung von drei 
Anerbietungen werden unter Z. in der Er: Stuben nebft Zubehör in der Iften Etage 
pedition der ſchleſiſchen Zeitung, auswärtige von Oſtern d. J. ab. 
Das Nähere beim Häuſer-Adminiſtrator 
Hertel, Reuſche Straße Nr. 37. 


folgende Gewinne in meine Kollekte, als: 

40 Rthlr. auf Nr. 18168. 22191. 111586, 

f 53925. N 

380 Rthlr. auf Nr. 24249. 13152. 12296 
53902. 108114. 


* Bleich-Waaren * 


übernimmt jederzeit u, besorgt billisst: 
"Ra D rd Frie 1 A Stube im 2ten und eine unmeublirte im drit⸗ 
ua 0 E, ten Stock, beide vorn heraus. Näheres 


Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes, | Karlsplatz Nr. 1, im Eten Stock. 


Trockenes Brennholz Zu vermiethen und gleich zu beziehen eine 
wie Roth. und Weiß buchen, Eichen, Birken, 95 ee zu 5 — ee vier 
Erlen und Kiefern ift billig zu haben bei kleine Wohnungenz zum Preiſe von 80 bis 60 Rtl. 

ing 32, 1 Tr im goldnen Schwert Friedrich⸗Wilhelms⸗Str. 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. Das Nähere Ring Nr. 27 bei Friedlän⸗ 


Weiße Waaren, der, auch täglich von 10. bis 12 uhr im 


goldnen Schwert. 
als Baſtard von 6 Sgr., Cambric von 4]. Nikolas Straße Nr. 22 ift im Vorderhaufe 
Sgr., Kattun von 2 Sgr. an, Linon, Batz die Zte Etage, ſo wie auch im 2ten Stock 
tiſt und dergl. äußerſt billig empfiehlt eine Stube für einen einzelnen Herrn zu ver⸗ 
Emanuel Hein, Ring Nr. 27. miethen. f : 


Zu vermiethen ift eine anſtändig meublirte 


gütigen Vertrauen beehren wollen, mich von 


die Führung der Bücher derjenigen Herren 
Kaufleute, welche nur theilweiſe einen B 


zum Böttcherhandwerk und Bierverkauf 


Hafer: 


br. Seidenſtoffe, Braut: 
de laine⸗Roben, achte Thibets, Thibet fag. n vengliſche 


i Empfehlung. 
Ritter⸗Güter, ſo wie ganze Herrſchäften in 
jeder beliebigen Gegend der Provinz Schle⸗ 
ſien, ſo auch im Großherzogthum Poſen, habe 
ich den Auftrag zum Verkauf nachzuweiſen, 
und verſpreche nach meiner Gewohnheit die 
reellſte und pünktlichſte Ausführung des Ge⸗ 
ſchäfts, da ich mich ſchon ſeit Jahren ſtets der 
Zufriedenheit Derjenigen erfreuen kann, welche 
mit mir in Geſchäfts⸗Verbindung geſtanden 
haben. Zu gleicher Zeit verbinde ich die 
Bitte an Diejenigen, welche geſonnen ſind, 
ihre Güter zu verkaufen, und mich mit ihrem 


tel de Sileſie: Hr. . en 
tor Seidel a. Langenbielau. Hr. Lieut. Mün⸗ 
ſter a. Oels. HH. Gutspächter Scholz aus 
Thereſtenſtein, Anders a. Kobierno u. Köp⸗ 
pel a. Benice. — Zwei gold. Löwen; Hr. 
Lieut. Schrötter a. Brieg. { 
Privat⸗Logis: Oderſtr. 23. Hr. Kfm. 
Höne aus Grünberg. Schweidnitzerſtr. 57. 
Hr. Gutsb. Teichmann a. Lampersdorf. 
Den 16. Febr. Drei Berge: Hr. Frei⸗ 
herr v. Zedlitz⸗Neukirch a. Ober⸗Schwedeldorf. 
Hr. KK. Lieut. Freiherr v. Falkenhauſen a. 
Ens. Hr. Oberlandesgerichts⸗Referend. Ev⸗ 
ler a. Liegnitz. Hr. Kfm. Mnanß a. Stet⸗ 
tin. — Gold. Gans: Hr. Gutsb. v. Leſſel 
a. Naucke. Hr. Lieut. Santer a. Baumgar⸗ 
ten. Hr. Baron v. Rothkirch a. Barzdorf. 
— Rautenkranz: Hr. Kfm. Waliczeck a. 
Rawicz. — Weiße Adler: Hr. Gutsb. 
v. Lipinski a. Jentſchdorf. — Gold. Zep⸗ 
ter: Hr. Gutsb. Beeck a. Wilkawe. Hr. 
Oberförſter Gentner aus Windiſchmarchwitz. 
Hr. Aktuarius Schaff a. Brieg. — Deut⸗ 
ſche Haus: Hr. Handl.⸗Kommis Waller a. 
Hamburg. Hr. Gutsb. Haußmann a. Po⸗ 
len. Hr. Oberamtm. Faſſong a. Triebuſch. 
Hr. Lieut. v. Borowski g. Görlitz v. d. 1ften 
Schügen⸗Abtheilung. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Graf v. Hoverden a. Herzogswalde. Hr. 
Berg⸗Eleve Dunker a. Halle a/ S. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Gottſchling a. Heydau. Hr. Handl. 
Commis Kaphan a. Leipzig. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Kfm. Schleſinger a. Gleiwitz. 
Privat⸗Logis: Oderſtr. 17. Hr. Kfm. 
Altmann aus Czarnowanz. Büttnerſtr. 31. 
Hr. Kfm. Winter a. Peterswaldau. Karls⸗ 
ſtraße 48. Hr. Oberlandesger.⸗ Rath Dr. 
Löwenberg a. Berlin. dass 


der Größe und Beſchaffenheit derſelben in 
Kenntniß zu ſetzen. 


Das Commiſſions⸗Comptoir für 
An⸗ und Verkauf von Land⸗Gü⸗ 
tern und Häuſern des 
Joſeph Gottwald, 
zu Breslau, Taſchenſtr. Nr. 27. 


i Bierſchank! 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, vom 16. Februar 1839. 


halter beſchäftigen, gegen ein billiges monat⸗ 
liches Sener te Verſicherung der ſtreng⸗ 
ſten Verſchwiegenheit und Accurakeſſe, über: 
nehmen. Hierauf reflectirende Herren erfah⸗ 


ren das Nähere Rikolaiſtraße Nr. 79 im er Wechsel- Course, neg. Send, 
ſten Viertel, 3 Stiegen. a . — 150% 
S —— rr amburg in neo * y 
Stearin-⸗ und Palmwachs⸗Lichte aa. 2 Mon. — 149%/,, 
empfingen in friſcher Sendung: London für 1 Pf. St. — — 6. 20 
8 H Paris für 300 Fr. . |2Mon, — 
| Stifabet en ON La Eee ze SIE Vs 10897 
Bei dem Dominium Kreika bei Breslau sn lem — — 
ſteht eine 4 Jahr alte ſehr gangbare Stute, Augsburg 2 Mon.“ — — 
welche ſich beſonders zum Wirthſchafts⸗Pferd Wien 2 Mon.“ 101 
eignet, für 70 Rthlr. zum Verkauf. Rerum g, MAH l. a vista — 99% 
2 Dun Ne, di, 2 Mon. 9 ı 
Angekommene Fremde. | 99% 
Den 15. Febr. Gold. Schwert: HH. Geld- Course. 
Kfl. Pötſchke a. Frankfurth a/ O., Helfer a.] Molländ: Rand- Ducaten ; 2 95 
Leipzig, Heß a, Zain u. Beller a. Freyberg. Kaiserl; Ducaten 2. . En TR 
Hotel de Saxe: HH. Gutspächter Ma: | Friedrichsdor 4. a0. 22 118 
tecki a. Silce u. Matecki aus Duſſin. HH. Louisd or 113% — 
Gutsb. v. Bojanowski aus Konarczewo und Poln. Courant Dale na, 
Majunke a. Ladzize. Hr. Kfm. Sandberger | Wiener Einl.-Scheine 144% 
aus Kreutzburg. — Gold. Zepter: Hr. Zins 
Landſchaftsrath v. Wieſiolowski a. Strzyzew. Efliecten- Course. uss 
Hr. Gutsb. v. Pſarski aus Doruchow. — | Staats-Schuld-Scheine ＋ 103% — 
Gold. Gans: Hr. Lieut. v. Spiegel aus] Scehdl. Pr. Scheine san. |. — 70 
Wetzlar. Hr. Graf v. Schweinitz a. Ste: | Breslauer Stadt-Odligat. le 105 
phansdorf. Hr. Graf v. Mielcynski a. Dres: | Dito Gerechtigkeit dito A| — 92 
den. — Rautenkranz: Hr. Gutsb. Lange Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe 1066 VP 
a. Toſt. Hr. Kaufm. Scholz a. Neiſſe. — Schles. Pimahr. v, 1000 f. 4 105°, G— 
Blaue Hirſch: Hr. Oekonom v. Angern dito ai 500° | 4 103% | — 
a, Enderöborf. — Deutſche Haus: Hr. dito Ir. Bi 1000 —: — 105% 
JuſtizCommiſſarius Thiele a. Habelſchwert. dito dito 50044 — 105 ½ 
Hr. Gutsb. v. Crauß a. Reußendorf. — Ho⸗ | Disconte - 4% * tl 
Univerfitäts : Sternwarte. 
1% TTTTTgpermometer 
16. Februar 1839. Barometer n Gewölk. 
\ 3. L. inneres. uß eres. | niebelger, 


Morgens ( uhr. 27, 7,7 ＋ 2, 8I+ 1, 5 0,4 ee 26 ſbices Gewölt 
: o uhr. 27, 7316 2, 80＋ 1, 4 1, 0 [SS. 18% heiter 
Beamte. e e., e; e e e, 

+ ’ „54 2 + 13 U 
Abends D uhr. 27, 5% . 8, 0 1, 60 1, 2 [S28. 26% beter 
Minimum J 1, 4 Maximum + 4,1 (Temperatur) der + 5, 6 
Barometer Eber nene 5 5 
17. Februar 1899, ER Sgeres, feuchtes Wind, Gewölk. 
L. inneres. | äußeres. niedriger. 


überzogen 


Morgens 6 uhr. 27“ 4,89 8, 0 2, 6] 1, 6 [S. 24 
FR; 9 27, 4484 8, Ar 3 o 1,8 S. 2oolaroße Wolken 
RUHE 
achmitt. 3. 27, 3,902 7 4 „ 6 1, 4 [SD. berwölkt 
Abends 9. 27 710 3, 7 2 8| 0, 8 Sd. 15 große Wolken 
denen 426.7 een + 46 = ee, Ser . 0,8 
Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 16. Februar 1889. 

. Höchſter. Mittlerer. Nie drigſter. 
Weizen: 2 Rl. 21 Sgr. — Pf. 2 Rl. 12 Ser. 0 Pf. 2 Rl. 4 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 18 Sgr. — Pf. 1 Rl. 15 Sgr. 0 Pf. 1 Rl. 13 Sgr. — Pf. 


Gerſte: IM. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Nl. & Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 6 Pf. 


f 1 
Nl. 25 Sgr. 6 Pf. — Nl. 24 Sgr. 3 Pf. — Rl. 23 Sgr. — Pf 


Der, vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schlefiihe Chro nf k“ iſt am heftigen Orte Thaler 20 Sgr. 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inelnsive Porto) 


2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein. Porto angerechnet wird. 


